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STAATS AN ZEIGER

den 25. September 1943

■ lOmOSOABl
Ganhaaptsftadft Karlsruhe
» rschetnnnaSwett « , «Der Rflht« * erichetm
wichentkich 7 mal als Morgen,etmna und zwar tn tüni
Ausgaben : HauvtauSgabe . Gauhauvtstadl Karlsruhe '
für den kreiS Karlsruhe und Pforzheim — KretSauS-
gab« Bruchsal — kretSauSgab « Rastatt — KretSauSgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' für dt« kreis ,
Offenburg. Sadr und kehl . Di« Anzeigenpreis «
sind tn der >. Lt . gültigen Preisliste Rolg« 13 vom
1. Runi 1942 festgelegt. Di« Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos zugefandt Für Ramiltenan,eigen gelten
ermSstigr« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrti
..Werbe-Anzeigen» (das stnd di« tretgeftalteten 2tvai «
ttgen sog. Randanzetgen ) werden , um rernnilltmeier -
preiS berechnet . RachlSste können , . Lt . nicht gewShr»werden. Di« Anzetgenseite umsatzt insgesamt 16 Klein-
spalten von ie 22 mm Brette . Anzetgenschluh -
z eiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. SV ,
die MonlaaauSgad « : EamSraa 13 Uhr. Unaufschiebbar,
Anzeigen für die MontagauSgabe ( , . B . Todesanzeigen )
müssen bis längftenS 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS tn Karlsruhe eingegangen sein. —
All « Anzeigen erscheinen unverSader ,
in der Gesamtauflage . Platz- , Satz- und
Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.

17. Jahrgang / Folge 265

L olschewWche Blutgier unwiderlegbar bewiesen
AmtlWs Material zum Massenmord von Kat»m - Svkumente bolschewistischer Berworseabeit und vlutvkratischeu Verrats

* Berlin , 24. Sept . Auf Grund urkundlichen« eweismaterials hat die deutsche Jnforma -
uonsstelle im Aufträge des Auswärtigen Amtes«ne Broschüre zusammengestellt , die eine
Ackenlose Uebersicht über den Maffenmord der" olschewisten im Blutwald von Katyn ver¬
mittelt. An Hand von Zeugenaussagen , von
Protokollen und Photographien wird in die -
>rr Dokumentensammlung lückenlos und un-
3>rberlegbar der Nachweis geführt, daß die
polnischen Offiziere und andere Angehörige des
Estnischen Heeres von den Bolschewisten durch
Genickschuß ermordet worden sind. Der
Hellen Dokumentensammlung kommt eine um
w größere Bedeutung zu , als sie jedem feinö -
üchen Versuch , den Mord von Katyn zu leug¬
nen oder zu bagatellisieren, den Wind aus den
regeln nimmt . Die Protokolle über die Zeu¬
genvernehmungen, die Identifizierung der
^ vfer , die Berichte über die Besuche einer inter¬
nationalen Aerztekommissivn und die Feststel¬
lungen ausländischer Gerichtsmediziner und
anderer internationaler Abordnungen enthül-
M die unmenschlichen Methoden der jüdisch -
orstschewistischen Henkersknechte . Bilddoku-
^ ente unterstreichen den Sadismus sener Schä¬
fer Stalins , die ihrem jüdischen Sadismus an^ehrlosen Opfern freien Lauf gelassen haben.

Von besonderem Wert sind die Protokolle
aud Obduktionsbefunde der deutschen Gerichts-
2räte und der internationalen Aerzte-Kommis -
?on , die aus den bekannten gerichtsmedizini-
ühen Sachverständigen der europäischen Län«arr bestand . Ja diesen Protokollen ist auf
Ukeng wissenschaftlicher Grundlage eindeutig
gewiesen, wann und wie die Henker Moskaus
°>e Polen „liquidiert " haben. Eine Liste von
*143 identifizierten Leichen, die bis zum 4 . Juni
£
»48 aus den Massengräbern von Katyn ge¬

orgen werden konnten, gibt die Namen der
Ermordeten an, die an Hand von eindeutigen
Dokumenten , von Briefschaften und anderem^ eweismaterial sestgestellt werben konnten.

Neben zwei Brigadegenerälen wurden unter
" ey Opfern 225» Offiziere verschiedenster
> renstgrade , 156 Aerzte und ein Feldgeistlicher
Dtgestellt . Alle Leichen weisen den typischen
Genickschuß auf. Die Schüsse wurden mit auf-
letzter Mündung abgegeben .
°^Die Leichen aus Grube 5, hauptsächlich junge
^

" iziere, wiesen Spuren besonders grausamer
Behandlung auf , man hatte vielen von ihnen

Mantel über den Kopf gezogen, und mit
^ber Schnur um den Hals festgebunden . Die
Fesselung der Hände und die Zuschnärung des
.̂ lses waren dabei derartig verbunden , daß je-

Versuch, sich zu wehren, die Fesselung noch
zusammenzog. Zahlreiche Bajonettstiche

Mnten ebensalls festgestellt werden. Verschie-
s
" ltlich nachgewiesene Unterkieferbrüche bewie -

\ n? Mißhandlung der Opfer vor dem Tode mit^ wehrkolben und Fäusten.
dlus den Zeugenaussagen , den bei den Er -

z ^ deten gefundenen Tagebuchaufzeichnungen,
^ Datum der Zeitungen und Paß - Eintra -
^ "gen, aus dem Urteil der internationalen
z ^ ^chtsmediziner über Zerfallserscheiuungen
hin » , chen und aus dem Alter der Strauchbe-
itjT^ iung über den Gruben ergibt sich überein -
vMrnxnd, daß die Ermordungen , etwa im

u h j a h r 19 4 » s t a t t f a n d e n . Die bol -
„ - uiistischen Agitations - und Ablenkungs-

Habe es sich um deutscherseits vrr -
b. ^ ltete Täuschungsmanöver gehandelt, sind
dp?,? einwandfrei zurttckgewiescn . Im übrigen
d>,

« te die Beweiskraft der Tatsache , baß die
zn7wkratisch -bolschewistische Allianz mit allen
z)

'" eln eine Untersuchung durch das Genfer' Kreuz verhinderte , den endgült ' " "
^ußstein des Schuldbeweises darstellen.

'iw politisch -diplomatischen Behandlung des
in. oes Katyn durch unsere Gegner ist ein be -
V * gewidmet . Darin werben die
> . i?i die Gräberfunde entstandenen ernsten
h^ penzen zwischen Polen und Sowjetrutzland
-k^ oie englische Stellungnahme dazu wieder-

Der Broschüre kommt also auch in
I« Apolitischer Hinsicht größte Bedeutung zu,
'«im kurdj das amtliche Material zum Mas-

von Katyn nicht nur die einwandfreie
^bd - der bolschewistischen Mörder festgelegt ,
rj»iErn auch endgültig mit allen Lügennach -
ihjx ^p der feindlichen Agitation aufgeräumt

*
üote* Veröffentlichung des amtlichen Mate -

, rj^
o zum Maffenmord von Katyn lenkt noch

! iib -xdie Aufmerksamkeit Europas und dar-
! stj »„ornaus der gesamten Welt auf jenes be-

»Il°r
" Ende Verbrechen der Bolschewisten , das

ftw*! mr sich schon genügen sollte, den Bann -
^eit

"
„ i r Verachtung, von der ganzen Mensch-

schleudert , auf die Schuldigen nieder-
lassen . Aber die Regierungen in

f>„ und Washington schweigen. Sie schwei -
feit der Veröffentlichung der ersten

JUg ^ en Berichte . Sie zwangen darüber hin-
«e „

"uch »och diejenigen zum Verstummen,on dem Verbrechen unmittelbar betroffen

Gräberfunde entstandenen ernsten

wurden. London und Washington dokumentie¬
ren durch dieses Verhalten ihr E i n v e r -
ständnis mit den Verbrechern . Längst
versucht niemand mehr, die deutschen und ge¬
samt -europäischen , wissenschaftlichen Beweise
anzuzweiseln.

Die sogenannten Moskauer Dementis reih¬
ten sich zu deutlich in die lückenlose Kette der
bolschewistischen Schuld ein . Die von London
erzwungene Zurücknahme der Aufforderung
der polnischen Emigranten an das Genfer
Rote Kreuz durfte als Schlußstein im Gesamt-
gebäuöe des feindlichen Eingeständnissesgelten.
Katyn trägt darum einen doppelten Klang:
Es ist Dokumentarstätt« des infernalischen
Haffes der Moskauer Untermenschen gegen alles,was sich nicht einfügen läßt in ihr lebloses,
lebensfeindliches System, und Katyn bedeutet
zugleich die Entlarvung der theoretischen Agi -

tattvnsthesen der Alliierten , d . h. die Ent¬
blößung des wahren Gesichts der Haßfödera-
tion , zu der sich die Reaktionäre und die Be¬
stien des 2». Jahrhunderts gegen die aufstre¬
bende Mitte Europas zusammenfanden.

Die sorgfältige Zusammenstellung der wich¬
tigen Dokumente verzeichnet mit Gründlichkeit
alle Phasen der Entdeckung der Fundstätten,
die wissenschaftlichen Urteile der deutschen und
internationalen Gerichtsmediziner, chemische ,
physikalische, geologische und botanische Einzel¬
untersuchungen. In einem zweiten Teil werden
diplomatische und politische Vorgänge, die mit
den Ermordungen von Katyn in Zusammen¬
hang stehen, ebenfalls dokumentarisch verzeich¬
net, so die polnisch- sowjetische Auseinander¬
setzung vor und nach der Entdeckung , dann die
Verhandlungen zwischen den USA ., England

und der Sowjetunion , mit der Stellungnahme
der namhaften anglo- amerikanischey Presse . Es
ergibt fidj ' somit ein Gesamtbild, dessen logischer
Folgerichtigkeit sich kein Beurteiler entziehen
kann , zum^tl sämtliche Feststellungen und Aus¬
sagen entweder die Namensunterschrift be¬
kannter europäischer Gelehrter tragen oder
aber unter Eid abgelegt wurden.

Telegrammwechsel Tojo — Führer
anläßlich der Befreiung des Duce

* Tokio , 24. Sept . Auläßttch der Befrei¬
ung des Duce fand zwischen dem japauischen
Premierminister Tojo uud dem Führer ein
Telegrammwechsel statt . Premierminister Tojo
sprach dem Führer seine Glückwünsche zum
Gelinge « des kühne « Entschlusses und zu dem
tapfere» Einsatz der dcntschen Soldaten ans .

ll'voot-Kampsgruppe versenke 12 feindliche Zerstörer
Die heftigen Abwehrtämpfe im Osten dauern an — An der Eismeerfront 45 Sowjetjäger abgeschossen

* Ans dem Führerhanptquartier ,
24. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der südlichen uud mittlere « Ost¬
front dauern die Abwehrkämpfe in den bis¬
herige» Schwerpuuktabschnitten mit unvermin¬
derter Heftigkeit an . I « Knban - Brüüeu »
köpf und ostwärts M e l i t o p o l wurde«
starke feindliche Angriffe abgewiese«, Ueber-
fetzversuche der Sowjets über de« mittleren
Dnjepr an mehrere» Stelle « vereitelt .

Rordoftwärts Saparoshie uud bei De¬
mi d o w gelang es durch entschlossene Gegen-
augrisse unserer Truppen » durchgebrochene
Sowjet - Reglmenter zu vernichten und dabei
Gefangene nud Beute einzubringe ».

Die Luftwaffe enilastete durch Angrisse zu-
sammeugefatzter Verbände die in schwere»
Kämpfe« stehenden Truppe « des Heeres .

An der Eismeerfrout führten schnelle

deutsche Kampfflugzeuge erfolgreiche Angriffe
gegen sowjetische Unterseeboot - Stützpunkte und
Rachschnblager . Im Verlaufe dieser Angriffe
schosse « Jagdfliegerverbände innerhalb
24 Stunde « ohne eigene Verluste 45 feind¬
liche Jagdflugzeuge ab .

In Süditalieu griff der Feind gestern
mit starken Kräfte« bei Salerno und Contnrst
an . Während die Kämpfe im Abschnitt Sa¬
lerno noch im Gange find , wurde der feind¬
liche Angriff im Raume von Contnrsi nach
hartem und erbittertem Ringen unter beson¬
ders hohe» feindlichen Verlusten abgeschlagen.

Die mit Masse ans der Insel K c s a l l o n i a
eingesetzte italienische Division A c q u i hatte
sich « ach dem Verrat der Badoglio -Regierung
geweigert , die Waffen zu strecken und die
Feindseligkeiten eröffnet . Nach Vorbereitung
durch die Luftwaffe traten dentsche Truppen
znm Angriff an» brachen de» Widerstand der

Die ..Vefteier Frankreichs " am Werk
Nantes wieder das Ziel der anglo -amerikanischen Terrorbomber

* Paris » 24. Sept . Die westfranzösische Stadt
Nantes wurde am Donnerstag zweimal durch
anglo- amerikanische Bomber angegriffen. Der
erste Angriff erfolgte am Vormittag , ein zwei¬tes Bombardement in den Abendstunden. Die
Pariser Zeitungen , berichten , daß die Wohn¬
viertel im Zentrum der Stadt er¬
neut schwer getroffen wurden. Die
Zahl der Toten sei noch nicht bekannt, scheine
aber sehr hoch zu werden.

Bei dem großen Angriff auf Nantes vor
einer Woche kamen , wie bereits gemeldet , über
70» Personen ums Leben . Es braucht nicht be¬
sonders betont zu werben, baß die anglo-ame¬
rikanischen Bomber ihr Ziel fast ausschließlich
in dicht besiedelten Wohnvierteln suchen . Dr .
Graffet, der Ehef des französischen Gesundheits¬
wesens , hat in Nantes soeben die Ruinen der
Krankenhäuser besichtigt. In einer amtlichen
Meldung wurde die Größe der Verbrechen , die
in Nantes begangen wurden , festgehalten,' denn
dieses Schulbeispiel belegt das hemmungs¬
lose Barbarentum der Feinde
Europas völlig unwiderlegbar . In Nantes
wurde u . a . das größte städtische Krankenhaus
„Hotel dieu " vernichtet, ein Gebäudekomplex
von erheblicher Ausdehnung , auf dessen Dä¬
chern das Rote Kreuz riesenhaft groß gemalt
war . Das „Hotel dieu" umfaßte ein Kranken¬
haus mit 700 Betten , eine Schwesternschule und
eine Aerzteschule und beschäftigte über 100»
Menschen . Drei Aerzte, 13 Ordensschwestern ,
zahlreiche Studenten , Angestellte und Kranke
wurden getötet. Auch elf Kinder, die in den
Kellern des Krankenhauses Schutz suchten, fan¬
den den Tod.

Nach den Feststellungen des Dr . Graffet wur¬
den bei dem Angriff in der vorigen Woche in
der Stadt allein sieben Apotheken vernichtet,
zahlreiche Aerzte, Apotheker und sonstiges
Sanitätspersonal getötet. In Nantes verfol¬
gen die Anglo- Amerikaner zweifellos wie in
Hamburg das Ziel , die Stadt dem Erdboden
gleichzumachen.
Britische Humanität : „Bomben und Feuer"

* Stockholm , 24. Sept . Der Geist Vensittarts ,des unerbittlichen Hassers , kommt immer wie¬
der in englischen Presseäußerungen zum Aus¬
druck. So macht sich in der Wochenzeitschrift
„Jllustrated London News" ein gewisser
Bryant den Vorschlag des englischen Agita¬
tionsministers Brendan Bracken zu eigen , in¬
dem er schrieb: Deutschland muß beigcbracht
werden, was es heißt, Krieg zu führen . Wir
werden dabei seine Schulmeister sein , und zwar

„mit Bomben und Feuer ". — Auch dieser
Bryant will nichts von dem gelegentlich auf¬
getauchten Vorschlag , das deutsche Volk durch
anglo-amerikanischs Pädagogen zu erziehen,
wissen, sondern er meint , es wäre schon besser,alle Hoffnungen auf den Oberkommandieren¬
den der Terrorgeschwader, Harris , zu fetzen.

Das ist ein brutales Bekenntnis
zum britischen Terrorkrieg gegen
wehrlose Menschen , gegen Kinder, Frauen und
Greise, zum Kampf gegen Krankenhäuser, Kir¬
chen und Kulturstätten . Der Name Harris
garantiert für unfaire Methoden der Krieg¬
führung , was wir bei jedem neuen Terror¬
angriff auf deutsche Städte bestätigt finden.
Die ständig wachsende Luftabwehr und die stei¬
genden Verluste der Gangsterflieger werden
die englischen Vernichtungsapostcl bald dar¬
über belehren, daß die Bäume nicht in den
Himmel wachsen. Deutschland ist militärisch
und moralisch gewappnet.

Rebellen und «ahme« die Hafenstadt Ar¬
ft o s t o l i o « . Abgesehen van viertnnsend
Män « , die rcchtzeitift die Waffen niederlcftte»,
wurde die Masse der aufrührerische« Division
mit dem Divisionsstab im Kamps vernichtet.

Am 22. September versuchten britische
Kleinft -Unterseeboote in die « o r « e ft i s ch e n
Schärengewässer einzubringe « . Sie
wnrden bei diesem Versuch jedoch rechtzeitig er¬
saßt und vernichtet, bevor sie zu einem Erfolg
komme « konnte« . Ei « Teil der Besatzungen
geriet in Gefangenschaft.

Anglo - amerikanische Fliegerverbände vcr-
.loren am gestrigen Tage bei Angriffen gegen
Orte im Küstcnraum der besetzten Westgebiete,
durch die besonders die Stadt Nantes schwer
getroffen wnrde, 15 Flugzeuge .

Britische Bomberverbände unternahmen in
der vergangenen Nacht erneute Terrorangrisse
gegen Mannheim , Lndwigshafe « ,
Darmstadt und Aachen . Es eutstandeu
Verluste unter der Bevölkerung und znm Teil
erhebliche Schäden. 8 3 A b s ch ü s f e wurden
bisher sestgestellt .

Schnelle dentsche Kampfflugzeuge bekämpfte«
in der Rächt znm 24. September 24 Flugstütz¬
punkte uud andere militärische Ziele in Süd -
und Mittclengland . *

Die feindlichen Verluste beim Terroraugriff
in der Rächt vom 22. aus 23. September habe«
sich auf 27 Maschine« erhöht.

Deutsche Unterseeboote griffen nach wochen¬
langer Pause überraschend de« feindliche« Ge¬
leitverkehr im R o r d a t l a « t i k an . Es ge¬
lang einer Unterseeboot - Kampfgruppe, eine«
«ach Amerika fahrenden Geleitzug z« erfassen,
der ungewöhnlich stark gesichert war . Die An¬
grisse mußten daher vor allem gegen die au¬
ßerordentlich zahlreichen Gelcitzerstörer der
Anßensicherung geführt werden . Hierbei erziel¬
te« unsere Unterseeboote eine « einmaligen Er¬
folg . In tagelauge « hartnäckigen und erbitter¬
ten Kämpfen wurden 12 feindliche Zer¬
störer versenkt und drei weitere torpediert ,
ihr Sinken ist wahrscheinlich . Starker Nebel
behinderte die Fortsetzung deö Operationen .
Trotzdem wurden aus dem Gelcitzng »och
neun Schiffe mit 46 500 BRT . versenkt
und zwei weitere torpediert .

l * K . _ ?

Ein „Boeing “-Bomber , der von den deutschen Abwehrwaiten im Westen znr
Notlandung gezwungen wnrde

PK .-Kriegsberichter Herrmann (PBZ—Sch)

Der gicfdie Geisl
Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske

PK . Wenn bei der Fronttruppe einmal der
Begriff „Heimatkriegsgebiet" auftauchte , lasen
wir dieses Wort bisher meist mit einem halb
mitleidigen, halb wohlwollenden Schmunzeln.
Älatürlich waren wir uns bewußt und hatten
uns auf Urlaubsfahrten hinlänglich davon
überzeugt, daß die Heimat keine Oase des
Friedens mehr war , sondern daß sie völlig in
der Arbeit für den Krieg aufging und schwer
an den Lasten trug , die die gemeinsame Kraft¬
anspannung der ganzest Zkation auch ihr auf¬
erlegte. Aber das .Lriegsgebiet " lag nach un¬
serer Auffassung und zu »unserer Beruhigung
viele hundert Kilometer von den Grenzen der
Heimat entfernt . Es war urkser Bereich — die
Domäne der Frontsoldaten . Wir hätten alles
daxum gegeben , wenn es dabei sein Bewen¬
den gehabt hätte. Wir trugen , wie viele Sol¬
datengenerationen vor uns , gern die schwerste
Last des Krieges und waren gewillt, sie ganz
zu tragen . Schützer des heimischen Herdes zu
sein , unseren Familien den Frieden zu er¬
halten und dem Feinde den Zugriff zu den
Heiligtümern der Nation zu verwehren , das
war unsere soldatische Aufgabe und unser
Stolz . Aber dieser ungeheure Krieg verlief
in anderen Bahnen , als sie unter anständigen
Soldaten bisher vorstellbar waren . Kein ' Wort
braucht darüber gesagt zu werden, wer die
Schuld daran trägt .

Tatsache aber ist , daß Hei .mat nun wirk¬
lich im vollsten Sinn ein Kriegs -
gcbiet geworden ist , und daß hier bci-
naffc täglich Schlachten ausgetragen werden,
die man nicht mehr als schwachen Abglanz
eines Großkampfes an der Front abtnn kann .
Wer einen massierten Luftangriff auf eine
deutsche Großstadt mitgemacht hat, der weiß :
Der Ikampf im Heimatkriegsgebiet ist eine
bitterernste Angelegenheit geworden.

Es wäre nicht Soldatenart , die Augen davor
zu verschließen , daß der Luftkrieg uns be¬
reits Wunden geschlagen hat. Wir haben Ham¬
burg , Essen, Düsseldorf und Köln gesehen.
Was allein in diesen großen Städten an Wer¬
ten verlorenging , die aus der kulturellen und
wirtschaftlichen Arbeit vieler Generationen er¬
wuchsen, ist unermeßlich. Altvertraute Städte¬
bilder, die zu den schönsten Besitztümern des
deutschen Volkes gehörten, sind ausgelöscht .
Mit ingrimmiger Erschütterung standen wir
an den Gräberrcihen der Frauen und Kinder,
die als Opfer des feindlichen Luftterrors ge¬
fallen sind. Anfang September erlebten wir
dann auch in der Hauptstadt des Reiches eine
Serie schwerer Luftangriffe , bei denen sich
Schlachtenbilder von stärkster Eindruckskraft
und gleichfalls erheblichen Verwüstungen er¬
gaben.

Die Schäden und die Opfer aber , die nns
so erbittern , sind nur die eine Seite des Luft¬
krieges. Ueber seine barbarischen Methoden
mit dem Feind zu debattieren , ist sinnlos. Die
deutsche Wehrmacht , der die Wahrung des
deutschen Lebens anvertraut ist, wird den
Feind mit der Waffe zur Rechen¬
schaft ziehen . Darauf brennen wir und
davon ist das ganze deutsche Volk fest über¬
zeugt . Das Volk kennt die ungeheuer weit
verzweigten Aufgaben seiner Wehrmacht , und
das starke Vertrauen in die Sieghastigkeit der
Truppe ist auch in den am stärksten getroffe¬
nen Städten unerschüttert. Unser. Volk gehört
nicht zu denen , die sich durch kriegerische Rück¬
schläge einfach umwerfen lassen. Das Volk
glaubt an seine Soldaten , auch wenn es in
einer widrigen Kriegsphase dem feindlichen
Terror ausgesetzt blieb . Dieses Vertrauensver¬
hältnis aber ist eines der stärksten positiven
Momente der gegenwärtigen Lage . Es ist dem
Feinde nicht gelungen, den Glauben der
Deutschen an ihre Sache und ' an die Kraft
ihrer Waffen zu erschüttern.

Je gefährlicher die Ausmaße des Luftkrieges
wurdep , um so stärker kamen aber schließlich
auch die deutschen Gegenmaßnah¬
men zum Zuge . Deutschland ist , um ein Wort
der Feindpresse aufzugreifen , fieberhaft dabei ,
die starken Wände des europäischen Hauses
durch ein ebenso starkes Dach zu krönen. Die
Luftabwehr wird zusehends besser und wirk¬
samer. Durch weitgehende Umquartierungen
aus den luftbedrohtcn Großstädten aufs Land
wird die Höhe der Opfer verringert . Zwarwerden die Familien dadurch noch mehr durch-
einandergeworscn, als es durch Kriegs- und
Arbeitseinsatz ohnehin schon der Fall war .
Aber wenn schon nun auch in der Heimat
Krieg herrscht, müssen wir eben auch auf die¬
sen Faktor stabiler Lebcnsverhältnisse ver¬
zichten, bis das Kriegsende die große Ent¬
wirrung und den befreienden neuen Anfang
bringt . .Die ganze deutsche Binnenwanderung unse¬
rer Tage vollzieht sich jedoch nach einer vor¬
sorglichen Planung und mit bewunderungs¬
würdiger Organisation , insbesondere auch^ in
verkehrstechnischer Hinsicht, und hat mit dev
trostlosen Massenwanderungen, die wir auf
den Kriegsschauplätzen , insbesondere im Osten ,
beobachtet haben , nicht das geringste gemein .Die Führung und ihre Organe sind angespannt
tätig , aber sic haben den Gang der Ereignissebis in die letzten Vorstadtstraßen hinein völligin der Hand. Daß die Eisenbahn- , Post - und
Fernsprechverbindungen trotz häufiger Feinb¬
einwirkung auch in den am schwersten mitge¬
nommenen Gebieten ihre schwierigen Auf¬
gaben stets voll zu bewältigen vermögen, kann
nicht hoch genug bewertet werden. Es wird



Seite 2 DerMm S g m s t a g , 25 . September 1943

Ae letzte Tat des Leutnants krey
PK . „Bis zum letzten Atemzuge füllte er

seine Stellung als leitender Ingenieur in vor¬
bildlicher Weise aus .

" Mit diesen knappen Wor¬
ten umreiht die Begründung zur Ritterkreuz -
verlerhung die letzte Tat des Leutnants Ing .
Hein Krey , den der Führer nach seinem
Tode mit dem Ritterkreuz auszeichnete . Leut¬
nant Krey wurde nicht von diesem Tod über¬
rascht, er fiel nicht im Schwung des Kampfes,
ihn traf nicht das harte Eisen . Bemüht ging
er den letzten Gang , sah Leben und Pflicht wie
zwei Wege vor sich und wählte — die Pflicht.

Leutnant Ing . Krey war einer aus der gro¬
ßen Reihe der srontbewährten Ingenieur - Offi¬
ziere, von deren Kampf nicht oft die Rede ist,
obwohl von ihnen schlechthin der Wert des
U -Bootes in technischer Beziehung abhängt.
Der L. I . üeht nicht, was geschieht, denn aüßer
dem Kommandanten sind .ja alle anderen an
Bord wie menschliche Räder in den fein-
gliedrigen Apparat aus Blut und Stahl , aus
dem Willen seiner Kämpfer und dem mensch¬
lichen Geist , der Gerät und Konstruktion ersann
und erschuf. So sah auch Heinz Krey nicht die
kreisenden Bomber über dem Boot . Aber er
hörte dicht an der Bordwand die Bomben kra¬
chen , kurz nachdem der Befehl zum Tauchen ge¬
kommen war und er fein Boot in die Tiefe
steuerte . Aber das Boot war nicht zu halten .
„Auftauchen .

"
Die Luft schoß in die Tanks . Krey brachte

das Boot an die Oberfläche . Oben sprachen die
Waffen . Sechs Flieger griffen an und auf das
havarierte Boot zu schäumten mit jagender
Bugwelle zwei Zerstörer . Sie Maren schon viel
zu nahe, als daß noch ein Mensch das Schicksal
hätte wenden können . Der Kommandant und
die Brückenwache waren gefallen, der Befehl
„Alle Mann - von Bord " flog durch das Boot .
Krey schickte seine Maschinisten und Heizer an
Deck . Er selbst blieb : Das Havarierte U-Boot
mit den tausend Geheimnissen moderner Waf¬
fen durfte nicht in Feindeshand fallen. Um
keinen Preis .

Der L. I . tat , «ms geschehe « muhte, ««d
was i« diesem Falle «ur geschehe » konnte ,
wen » er selbst das Lebe« überwand . I « seiner
letzte« Tat stieß er sich bas Tor z» einem
neue» Lebe« anf, das nicht mehr ihm gehört,
aber in all den vielen fortbesteht, die mit ihm
nnd »ach ihm a« der gleiche» Stelle stehe« .
Die dranhe« im Master triebe», sähe» ihr
Boot fi« ke » , «och ehe die Zerstörer Hera» wo»
re«. Aber sie wartete« vergeblich anf de » letz¬
te» Mau », dem die Pflicht mehr wog als das
j«»ge Lebe«.

Kriegsberichter FT. H ., Reinhardt .

Glanzleistung eines Fernaufklärers
* Berlin , 24. Sept . Ein an der Ostfront zur

Fernaufklärung eingesetztes zweimotoriges
deutsches Flugboot wurde bei einem Nachtflug
im feindlichen Hinterland durch zwei Flakvoll¬
treffer sp schwer beschädigt, daß das Höhenleit¬
werk vollständig ausfiel und das Seitenleitwerk
stark blockiert wurde. Trotz dieser Behinderung
der Tteuertätigkeit gelang es dem Flugzeug¬
führer , einem Oberfeldwebel, unterstützt von
dem Beobachter und den übrigen Besatzungs-
Mitgliedern, das Flugzeug in eincinhalbstün-
digem Flug wieder zum Einsatzhafen zurückzu¬
steuern . Das schwierigste war jedoch die an¬
schließende Landung, da das Abfangen des
Flugzeuges wegen der fehlenden Höhensteue¬

rung nicht mehr möglich war . Mit Hoher Fahrt
mußte die Maschine an den Boden herange¬
bracht und gelandet werden.

Dem großen fliegerischer^ Können des Flug¬
zeugführers gelang es aber , auch diese Schwie¬
rigkeit zu meistern. Zwar brach das Fahrwerk
bei der Belastung durch die hohe Landegeschwin¬
digkeit weg , aber im übrigen wurde das Flug¬
zeug nicht weiter beschädigt und vor allen
Dingen war die gesamte Besatzung unverletzt.
Nach der Landung wurde festgestellt, daß Rumpf
und Leitwerk des Flugzeuges von über 50 Flak¬
splittern durchstebt war .

Diese Leistung , für die der Chef der Luftflotte
der Flugzeugbesatzung seine besondere Aner¬
kennung aussprach, , steht nicht allein da , im¬
mer wieder kommt es vor, daß deutsche Flug¬

zeuge unter derartigen schwierigen Bedingun¬
gen von ihren Besatzungen zum Einsatzhafen
zurückgebracht werden. Für das fliegerische
Können der deutschen Flugzeugbesatzungensind
derartige Taten ein hervorragendes Zeugnis
— in gleicher Weise sind sie auch ein Beweis
für die vorzügliche Werkarbeit, die die deutsche
Flugzeugindustrie der kämpfenden Front zur
Verfügung stellt.

142 nordamerikanische Jäger und
Bomber versuchten am 22. September japa¬
nische Stellungen bei Buin auf der Insel
Bougainville anzugreifen . Japanische Jäger
flogen ihnen entgegen und schossen mit Unter¬
stützung der Flak 27 Flugzeuge ab . Auf japa¬
nischer Seite gingen zwei Maschinen verloren .

Ueberraschmig im Aordatlanlik
Von Marine - Kriegsberichter Dr . Hanns H . Reinhardt

PK. Seit dem Tage, an dem Churchill in der
Sitzung des Unterhauses mitteilte , baß in dem
Augenblick seiner Rede ein R ud e l deut¬
scher U - Boote im Nordatlantik einen
alliierten Geleitzug gefaßt habe und bekämpfe ,
hat die Welt mit gespannter Erwartung auf
die erste Aeußerung der zuständigen deutschen
Stellen gewartet . Es mußte von vornherein
klar sein , daß die Kriegsmarine den Abschluß
der lausenden Geleitzugoperation und die
Meldungen der beteiligten U -Boote abwarten
würde , bevor sie ihrerseits Nachrichten über
den Verlauf und das Ergebnis des atlantischen
Kampfes herausgab . Die Tage „ aber, die
zwischen der besorgten Mitteilung des briti¬
schen Ministerpräsidenten und der deutschen
Meldung verstrichen sind, waren auf der Weite
des Atlantik Zeugen eines erbitterten Ringens
zwischen den U -Booten und den Zerstörern
und Geleitschiffen des feindlichen Schisfsver-
bandes. Im Wechsel von Nebel und Sicht, von
anbrechendem Tag und , aufkommender Dunkel¬
heit packten die deutschen U-Boote das Geleit,
das mit allen Mitteln moderner Geleitzugsiche¬
rung geschützt seinen Weg von der britischen
Insel nach seinen nordamerikanischen Bestim¬
mungshäfen nahm.

Die Sicherung des Geleits war in
dreifacher Hinsicht besonders ausgebaut : Weit
abgesetzt suchten in furchenden Zickzackkursen
und weitgreifenben Aufklärungs - Vorstößen
zahlreiche Zerstörer den Seeraum ab . unmit¬
telbar am Geleit stand eine engmaschige Nah-
sicherung , und die Luftsicherung verdichtete sich
auf ein ungewöhnliches Maß , sobald Sicht und
Helligkeit den Fliegern ein erfolgreiches Ope¬
rieren gestatteten.

Diese starke Ausstattung des Geleits mit
Zerstörern und Langstreckenflugzeugen bestä¬
tigt in vollem Umfange bas . was in den letz¬
ten Monaten von uns wiederholt betoiit
wurde : Auch in den Zeiten der geringsten
Versenkungsziffern hat der U - Boot - Krieg
nichts von seinen indirekten Wirkungen ver¬
loren . Allein die Existenz der deutschen
U -Boot - Flotte und die von ihr ausgehende
latente Gefahr , von der der Feind niemals
wußte, zu welchem Zeitpunkt , an welcher
Stelle seiner erdumspannenden Seeverbinöun -

Ae Slreikstage als bleibendes Hebel
Cripps will die Unzufriedenheit der Arbeiter der Flugzeugindustrie beheben

weiterhin in erster Linie produktiv gearbeitet,
und die besonderen Probleme des Luftkrieges
werden nebenher mit bewältigt .

Die ruhige Art , wie das geschieht, ist impo¬
nierend. Daß der Luftkrieg Kräfte verbraucht
und an den Nerven zerrt , ist selbstverständlich .
Aber die Pflicht wird eisern erfüllt . Es wäre
falsch , diese Bewährung im Luftkrieg mit
heroisierenden Redensarten zu preisen, denn
alles vollzieht sich hier ohne Pathos und m i t
der anonymen Selbstverständlich¬
keit , die uns auch in der Front¬
truppe liberal ! so wohltuend um¬
fängt . Die Dinge sind viel zu ernst und un¬
angenehm, als daß man darüber jetzt große
Worte vertragen könnte . Aber wer » im Ablauf
einer so schwierigen Gemeinschaftsleistung, wie
der zivilen Verteidigung einer bombardierten
Stadt , den Geist zu erfühlen vermag , der das
Ganze beschwingt , der ist als Frontsoldat
irgendwie heimatlich berührt . Es fehlt in dem
Gesamtbilde auch nicht der unbekannte Volks¬
genosse , der niemals große Sprüche im Munde
führte, aber im Augenblick der Gefahr zu
heldenhafter Größe emporwächst . Respekt vor
allem auch in diesem Bereiche wieder vor den
deutschen Frauen !

Ter Frontsoldat kann gegenüber alledem nur
das Gefühl kameradschaftlicher
Verbundenheit und Hochachtung
empfinden. Und in dieser neufundierten Kame¬
radschaft zwischen Front und Heimat , die sich
nun auf eine weitgehende Gemeinsamkeit des
kriegerischen Erlebens gründet , sehen wir das
zweite wichtige Positivum der gegenwärtigen
Situation . In der Millionenmasse der deut¬
schen Volksgenossen , die bei Tage Waffen für
und schmieden und bei Nacht feindliche Phos¬
phorbomben bekämpfen , herrscht der gleiche
Geist , der unsere Kompanien an allen Fron¬
ten aufrechterhält und vorwärtsreißt . Wir
sind uns einig in dem Willen zur Selbstbe¬
hauptung , und wir wissen nunmehr , daß keiner
den anderen im Stich lassen wird.

Eine brüderliche Gesinnung und eine durch
nichts zu erschlagende Verschworenheit wird
daraus erwachsen , die ' genau das Gegenteil
von dem darstellt, was der Feind mit seinem
Bombenkrieg erreichen wollte . In Härte und
Entschlossenheit schlagen die Herzen ' aller
Deutschen — feldgrau oder zivil — im gleichen
Takt, wie nie zuvor. Das aber ist wichtiger
als zerbombte Städte . Tenn wenn wir einig
waren , hat uns noch niemals ein Feind nie -
dcrgeworfen. — Das weitere aber wird sich
finden. Wir wissen jetzt erst voneinander , was
wir wert sind. _

Die anglo -ameritanische „Hilfe " für Indien
«Stockholm , 24. Sept . Ein Beamter des

amerikanischen Leih - und Pachtbüros erklärte
einem Reuter -Vertreter am Donnerstag , die
Regierung habe vom Bürgermeister von Kal¬
kutta die dringende Bitte erhalten , die Opfer
der Hungersnot in Bengalen zu unterstützen.
Wiq der Beamte erklärte , könne die Regierung
nicht mit dem Bürgermeister verhandeln , denn
die Bitte müsse von den Empirebehörden direkt
der amerikanischen Regierung unterbreitet
weiden.

Auf die Frage , ob Amerika überhaupt Hilfe
leisten könne , wenn der Appell von der briti¬
schen Regierung wiederholt würde, erklärte der
Beamte ausweichend : „Die Hungersnot
in Indien -ist eine britische Ange¬
legenheit . Außerdem verfügen die Eng¬
länder über Lebensmittel, die sie viel schneller
nach Indien bringen können als die USA.
z. B . es von Südamerika aus bewerkstelligen
könnten . Wenn die Engländer die Lösung des
Problems herbeiführen könnep, besteht für die
Bereinigten Staaten kein Grund , einzu¬
greifen."

Syrien gegen jüdische Einwanderung
V. M. Ankara, 24 . Sept . In Syrien - Libanon

ist , wie der Sender Beirut meldet, eine ge¬
mischte Kommission gebildet worden mit der
Befugnis , alle Einwanderungen der letzten
Zeit genau zu kontrollieren, Zwangswohnsitze
zuzuweisen oder Ausweisungen zu veranlas¬
sen . In dem amtlichen Kommentar wird aus¬
drücklich bgrauf hingewiesen, diese Maßnahme
sei notwendig geworden , um der jüdischen Ein¬
wanderung in diese Länder zu - steuern. Die
Proteste der einheimischen Bevölkerung bei
den Äesatzungöbehörden gegen die jüdische
Einwanderung und den jüdischen Zugriff auf
alles Eigentum hätten ein solches Ausmaß
angenommen, daß sich sowohl die britischen als
auch die gaullistischen Behörden veranlaßt
sahen , der Bildung einer solchen Kommission
zuzustimmen .

H.W . Stockholm , 24. Sept . Der englische
Flugzeugminister Stafford Cripps gab die
recht offenherzige Erklärung ab , daß bei einer
eilends abgehaltenen Konferenz mit Delegier¬
ten und Betriebsleitern der Flugzeugindustrie
die Streikfrage im Vordergrund ge¬
standen habe . Er habe eingehend darauf Hin¬
weisen müssen, wie bedenklich Streiks die Krieg¬
führung behinderten. » Beispielsweise bedeute
jede Verzögerung vonMeparaturen den Zwang
zu einem geringeren Bombereinsah bei weite¬
ren Unternehmungen . Cripps versprach , daß
alles geschehen werde, um der Transportschwie¬
rigkeiten Herr zu werden, die bei der Unzu¬
friedenheit in größeren Teilen der Arbeiter¬
schaft eine ganz besondere Rolle spielen . Diese
Schwierigkeiten beziehen sich zum Teil auf die

Hcranschaffung und Verteilung des Materials
daneben aber vor allem auf die Klage der Ar¬
beiter über allzulange Anmarschwege usw . Es
sollen jeyt -mehr Autofahrer eingestellt werden,
um den Autobusverkehr zu verbessern . Sie er¬
halten die gleichen Bedingungen wie die Ar¬
beiter der Flugzcugfabriken.

Die Schwierigkeiten in der eng¬
lischen Kohlenproduktion , die Mi¬
nister Bcvin in seinem Bericht vor dem Unter¬
haus erneut aufzeigte, sollen in einer besonde¬
ren Parlamentsdeüattc behandelt werden.
Schnelle und drastische Maßnahmen der Regie¬
rung , Gewerkschaften , Unternehmern und Ar¬
beiter sind vorgesehen . Die Schwierigkeiten
lassen sich , ihrer Natur nach , durch Debatten
und Diskussionen aber nicht beheben .

gen und in welcher Form sie wieder akut wer¬
den würde, zwang ihn zur Beibehaltung aller
Maßregeln zur Sicherung seiner Seewege, die
in so hohem Matze auf Kosten der effektiv ver¬
wendbaren Handelstonnage , der ständig ein¬
gesetzten Kriegsfahrzeuge und der dauernd
durch den Geleitzug gebundenen Luftstreit¬
kräfte geht . Diese Wirkungen des U -Boot-
Krieges waren , wie sich desgleichen bestätigt ,
in weitem Maße unabhängig von dem jewei¬
ligen Anwachsen oder Nachlassen der Tonnage¬
verluste.

Die Meldung von der neuen Geleitzugschlacht
im Atlantik fällt überraschend in die Zeit einer
scheinbaren Ruhe auf dem Weltmeer , einer
Ruhe, die nur gelegentlich von mehr oder we¬
niger unwesentlichen Reden britisch -amerika¬
nischer Staatsmänner unterbrochen wurde, die
je nach Temperament und Lage die U -Boote
überhaupt totsagtcn ober über ihr Wieder-
kehrcn tastende PrögNosen stellten . Der wich¬
tigste Gesichtspunkt in der heutigen Phase des
Seekrieges ist schlechthin die Tatsache , daß eine
Kampfgruppe deutscher U -Boote wieder an
ein stark gesichertes Geleit herangekommen ist
und nicht schon im Vorfeld des Geleites so
starker Feindeinwirkung ausgesetzt war , daß
die weitere Durchführung der Operationen un¬
zweckmäßig erscheinen mußte. Mit anderen
Worten , man kann aus dem erfolgreichen
Kampf der deutschen U-Boote schließen, daß die
technischen Mittel , mit denen der Gegner die
ansteigende Kurve seiner Tonnageverluste in
den vergangenen Monaten zu einer Abwärts¬
bewegung zwang, nicht mehr in der gleichen
Weise wirksam sind .

Das zweite, was an der Meldung des Ober¬
kommandos der Wehrmacht auffällt , ist die
große Zahl der bei der Geleitzugschlacht ge¬
sunkenen Zerstörer . Schon die in den letzten
Tagen gegebene Meldung , daß im Secgebiet
von Gibraltar im Zusammenhang mit der
Torpedierung eines Kühlschiffes drei Zer¬
störer versenkt wurden , ließ aufhorchen . ES
war in der Tat überraschend , daß in einem so
intensiv überwachten Seeraum überhaupt ein
U -Boot zum Schuß , geschweige denn zur Ver¬
senkung von drei Zerstörern kommen konnte.
Die neuen Verluste cingeschloffen, hat der Geg¬
ner in diesem Monat durch deutsche
U - Boote nicht weniger als 16 Zer -
störer mit Sicherheit und 3 weitere
mit großer Wahrscheinlichkeit ver¬
loren . Möglicherweise erklärt sich im Geleit¬
kampf die Vernichtung der Zerstörer in erster
Linie dadurch , daß die U-Boote ja zuerst auf
den äußeren Ring der Sicherung stoßen und
vor allem bet nebliger Witterung hier im
schnellen Entschluß zum Schuß kommen .

Die deutsche Oeffentlichkeit hat in den letzten
Wochen, als es stiller auf dem Atlantik gewor¬
den war , gewußt, daß diese Wochen nicht unge¬
nutzt bleiben würden . Unser Volk weiß auch,
wie unerbittlich hart der Kampf auf den Mee¬
ren ist und welches Matz an Entsagung , Drauf¬
gängertum und taktischem Geschick notwendig
ist , um aller Abwehr und Sicherung zum Trotz
den Kampf an die Lebensadern der atlantischen
Mächte Heranzutragen. Mit ihrem jüngsten
Erfolg haben deutsche U -Boot -Leute und U-
Boot -Koustrukteure erneut gezeigt , baß ihre
Waffe nicht durch einen technischen Vorsprung
des Gegners mattgeseht werden kann .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor, dem Geheimen Regierungsrat Dr . An¬
ton Stoß , in Polln bei Dachau, aus Anlaß der
Vollendung seines 85. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste um die tierärztliche
Forschung die Goethe -Medaille für Kunst «nd
Wissenschaft verliehen.

Stabschef Schepmann sprach i«
Breslau und Prag vor den Führerkorps der
SA .-Gruppen Schlesien und Sudeten . In mit¬
reißenden Worten kennzeichnete er den Auf¬
trag der SA . im Rahmen der gesamten Erzie¬
hungsarbeit der Partei .

In dem kleinen Dorf Harpers
F e r r y in Westvirginia, von wo 1861 der Bür¬
gerkrieg seinen Ausgang nahm, tagt zur Zeit
eine internationale Bereinigung , die die Ju¬
gend aller Länder zu „Weltbürgern " erziehen
will. Hier forderte der USA .-Vertreter
Zwangserziehung für die deutschen Kinder,
während der Jude Dr . Felix Groß erklärte,
man müsse das deutsche Schulsystem wenigstens
50 Jahre lang überwachen .

Stalin lernt jetzt, einer Eigenmekdung
von „Stockholms Tibningen " aus Neuyork zu¬
folge , englisch. Seine Lehrerin ist Frau - Ltt-
winow- Finkelstein.

In der großen F l u g z e u g f a b rik
Lockhead (Ohio ) ist die Produktion von
Militärflugzeugen um 85 Prozent gegenüber
dem Monat März gesunken . Bei einer einzigen
Prüfung mußten 400 Motoren als fehlerhaft
zurückgewiesen werben. Ueber die Ursachen
dieser Fehlleistung herrscht noch keine Klarheit.

Ministerpräsident Wangtsching -
w e i , der aus Tokio zurückgekehrt ist, erklärte,
während seines Besuches in Japan habe er
immer wieder die unerschütterliche Siegeszu¬
versicht des japanischen Volkes bewundern
können .

Der Luftverkehr nach Italien , der
vorübergehend unterbrochen war , wurde aw
24. September wieder ausgenommen. Die
Flugzeuge der deutschen Lufthansa verkehren
werktäglich auf der Strecke Berlin —München -
Mailand in beiden Richtungen.

Der Stockholmer Posträuber , der
am 11. September in Stockholm als falscher
Postbeamter einen Sack Wertsendungen w»
238 000 Kr. gestohlen hatte, wurde jetzt in
Oestersud aus dem Zuge heraus verhaftet. Do«
dem geraubten Geld hatte er noch 86 000 Kr-
bei sich.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Ans dem Fiihrerhauptqnartier , 24. Sept-

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an ff -Obersturmfübrer Will '
G r i e m e , Kompanieführer in der tt - Panzer -
Grenadier -Diviston „Das Reich" und an Un¬
teroffizier Franz Schmitz , in einem Grena¬
dier-Regiment .

StaatsLgriibnis für Generalkommisjar Kub«
* Berlin , 24 . Sept . Das Reichsministeriui«

für die besetzten Ostgebiete teilt mit :
Der Führer hat für den Generalkomm«!'

sar für Weißruthenien , Gauleiter Wilhelm
K u b e , der in Minsk einem bolschewistische "
Mordanschlag zum Opfer gefallen ist, ei«
S t a a t s b e g r ab n i s angeordnet.

Wegen Zersetzung der Wehrkraft
zum Tode verurteilt

* B e r l i « » 24. Sept . Der Volksgerichtshof
hat am 17. September 1948 de » 50jährige "
August N e n m a « « wegen Zersetzung
Wehrkraft zum Tode verurteilt .

Neumann , der sich bereits vor der Mach! '
Übernahme kommunistisch betätigte , hat öffew'
lich in einem Park defaitistische Aeußerunge«
gemacht, die geeignet waren , den Willen de»
Volkes zur wehrhaften Selbstbehauptung **!
lähmen. Volksgenossen , die diese zersetzende«
Aeußerungen energisch zurückwiesen , bedroht
er tätlich . Sie veranlagten daraufhin se>"
Feststellung durch die Polizei . Ter Doli »
gerichtshof hat nunmehr dem zersetzenden Tre'
den eines politischen Schädlings ein Ende
setzt. Das Todesurteil wurde bereits »o«
streckt .
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Die finnischen Musikfage in Wiesbaden
Die innerliche Verbundenheit zwischen Finn¬

land und Deutschlands das beiderseitige tiefe
Verstehen hätte nicht schöner Und überzeugen¬
der zum Ausdruck kommen können als an die¬
sen der finnischen Musik gewidmeten Tagen in
Wiesbaden. Die Vortragsfolge eröffnete die
„Finnische Rhapsodie" von Eino Linnala , ein
glänzend instrumentiertes und sehr wirkungs¬
volles Tonstück. Gleichfalls lebhaftes Interesse
erweckte auch die symphonische Dichtung' „Die
Schwäne "

, mit der sich Vämiö Reitto als der
Repräsentant eines impressionistischen Koloris -
mus vorstellte . Der Senior der finnischen
Musik , Jean Sibelius , kam zunächst mit zwei
Orchester -Gesängen „Luonnotar " und „Herbst¬
abend " zu Gehör, Kompositionen, die^ ebenso
persönlich wie finnisch anmuten und Sibelius
als den einzigartigen Meister in der Schilde¬
rung von Natur und Seelenstimmungen zei¬
gen . Dem künstlerischen Prinzip seiner Jugend -
„Der Komponist muß nach äußerster Einfach¬
heit und Klarheit streben " ist Sibelius auch
bei seiner Fünften Symphonie treu geblieben.
Das großartige Werk , das das Erüffnungs -
konzert abschlotz , läßt bei aller Vielzahl der
musikalischen Geschichte doch immer wieder bas
Grundclement im Schaffen von Sibelius : die
Naturverbundenheit mit seiner Heimat in teils
mystischer, teils romantischer Umkleidung zu¬
tage treten . Außer finnischer Musik lernte man
an diesem Abend gleichzeitig zwei finnische
Künstler von bedeutendem Rang kennen : die
Sopranistin Aune Antti , die ihr wundervolles
Stimmaterial mit ungewöhnlicher Könnerschaft
und künstlerischer Reife einzusehen versteht,
und Dr . Toivo Haapanen , einen Dirigenten ,
dessen Musizieren Unmittelbarkeit des Aus¬
drucks mit einer ausgesuchten Schönheit des
Klanges verbindet.

Tie starken Eindrücke, ' die man bereits im
vergangenen Jahr von der finnischen Kammer¬
musik empfangen hatte, wurden durch die So¬

nate für Streichquartett op. 7 von Taneli
Kuusisto vollauf bestätigt, ein tiefempfundenes
Werk von schillernder Klanglichkeit , dessen ge¬
sanglicher Mittelsatz vielleicht zum Schönsten
zählt, was die neuere Kammermusik heroor-
gebracht hat. Auf einer ähnlichen Wertlinie
bewegte sich die Sonatine für Violine und Kla¬
vier op. 80 in K»-Dur von Sibelius . In einem
gewissen Abstand zu diesen beiden sehr per¬
sönlich anmutenden Werken folgte das Trio
für Klavier , Violine op. 7 in A -Dur von Toivo
Kuula . Was von der Kammermusik Finnlands
gesagt wurde, gilt noch im höheren Maße vom
finnischen Liedschaffen, das außerhalb Finn¬
lands wohl am meisten Verbreitung gefunden
hat. Diesmal hörten wir Lieder von Kuula ,
Maüstoja und Kilpinen , Lieder, die bei aller
Kunstfertigkeit im Grunde genommen doch alle
liebenswerten Eigenschaften eines echten Volks¬
liedes besitzen . Dieser Abend wurde aber auch
durch die Leistung der reproduzierender Künst¬
ler sehr genußvoll. Dem Lonzowski -Quartett
Frankfurt eignet ein vergeistigtes und zugleich
beschwingtes Musizieren. Als Liedbegleiter wie
in dem Klaviertrio erwies sich Prof . Ernst
Linko als ein Pianist , dem eine starke Aus¬
brucksfähigkeit zu Gebote steht.

Das die Musiktage abschließende zweite
Symphonie-Konzert eröffnete die effekt- uyd
schwungvolle Konzert-Ouvertüre von Uuno
Klami. Von den fünf Klavierkonzerten, die
Selim Palmgreen geschrieben hat , hörten wir
das Klavierkonzert, das den Untertitel „Der
Fluß " trägt und das in Naturschilderungen
und tönenden Gcsichtsbilbernden Zauber Finn¬
lands aufklingen läßt . Das nach der virtuosen
wie auch nach der lyrischen Seite hin sehr er¬
giebige Konzert mußte einem Pianisten vom
Range von Prof . Ernst Linko zu einem großen
Erfolg gereichen . Den Ausklang des Konzertes
brachte die Erste Symphonie von Brahms .

Kein Werk eines anderen deutschen Meisters
wäre wohl geeigneter gewesen/ diese Huldigung
an Finnlands Musikschaffen abzuschließen , wird
doch Brahms in seiner herben Ausürucksweise
oft selbst als ein dem nordischen Kulturkreis
zugehöriger Meister angesprochen . Der große
künstlerische Erfolg des Abschlußkonzertes war
aufs engste mit der Leistung des Orchesters
unter seinem Dirigenten Carl Schuricht ver¬
bunden. Hans Pyhrr .

Pforzheimer Kulturbrief
Einen vielversprechenden Auftakt nahm die

„Winterspielzeit 1943/44 " im Stadttbeater . Das
Haus bis auf den letzten Platz vollbesetzt, das
Publikum in erwartungsfroher , aufnahme¬
fähiger und besonders beifallsreudiger Stim¬
mung und unsere Künstler mit höchstem Eifer
und beschwingter Einsatzbereitschaft am Werk .
Der Walzerkönig Johann Strauß gab dem
Abend mit seinen prickelnd -mitreißenden , un¬
sterblichen Melodien das Gepräge in seiner
Operette : „Wiener Blut " , deren Textbuch im
Laufe der Jahre allerdings schon zuviel Staub
angesetzt hat seine Neubearbeitung wäre ein
großes Verdienst) , als daß es uns beute noch
etwas zu sagen hätte. Darüber konnten auch
die zeitgemäßen, teilweise recht gewagten Witze
und die oft die Grenzen des Künstlerischen
überschreitende Uebersteigerung des Humors ,
der zum hellen Blödsinn wurde und damit an
Wirkung verlor , nicht hinwegtäuschen . Der
von Franz Giblhauser mit gewohntem Schmiß
inszenierten Aufführung voll lustiger Einfälle
war ein eindeutig-großer Publikumserfolg be-
schieben , an dem Alex Vogel mit seinen pracht¬
vollen Bühnenbildern , in der technischen Ein¬
richtung durch Karl Hufnagel und der Beleuch¬
tung von Fritz Neubauer nicht minderen An¬
teil hatten , als der vom Stadttbeater Gießen
ncuverpflichtete Kapellmeister Carl Willy
Hahn, der sich am Pult als ein sicher führen¬
der, rhythmisch - straff und exakt musizierender
Leiter bewies. Auch die Tanzgruppe unter

Leitung von Eva Kulp üatf ein besonderes
Lob für sich in Anspruch nehmen. Mit gewin¬
nendem Charme und sprachlich ausgezeichneter
Stufung sprach Anneliese Simon den recht
wirkungsvoll einleitenden Prolog . Von den
Bühnenkünstlern zog die für die Oper als
dramatische Sängerin neuverpffichtete Christel
Kühl in der Partie der Gräfin Gabriele in
erster Linie die Aufmerksamkeit auf sich . Ihr
schönes und mächtig ausladendes , umfangrei¬
ches Organ von einwandfreier technischerSchu¬
lung und Führung in Verbindung mit der
gereiften und fein nüancierten Darstellung
sicherten ihr schnell die vollen Sympathien des
Publikums , bas mit uns die Ueberzeugung
gewonnen haben bürste, daß unserer Bühne
mit dieser Künstlerin eine wertvolle Kraft zu-

meführt wurde. In ihrer Art nicht minder
ecrsolgreich führte sich die neue Overettensoub-
rette Tilly Fensterer als lebensprühende Pipi

. Pleininger ein . Eine hübsche Stimme , ein fri¬
sches , gelöstes Temperament und ein gewin¬
nend-natürliches Spiel ohne Aufdringlichkeit
ließen die KünstleGn ohne Schwierigkeiten den
Kontakt mit dem " Publikum fisiden und sich
durchsetzen. Mit ihr bildete der mit allen Was¬
sern gewaschene, zu den tollsten Sprüngen auf¬
gelegte Kammerdiener Josef von Bert ! Kaiser
ein humorvolles Paar . Rudolf Westvhal , der
frisch und sympathisch singende Gras Balduin ,
dem man jedoch darstellerisch noch etwas mehr
Gelöstheit wünschen möchte, die kesse und mon¬
däne Gagliari von Gerda Mackay . die urkomi¬
sche Studie eines polternden Fiakerkutschers
von Heinrich Englmann , der bayuwarisch -
üerbe Vater Kagler von Franz Huck , der gicht¬
geplagte Lebegreis Fürst Avsheim von Franz
Giblhauser, der elegante Fürst Schwarzenberg
von Bernd Schorlemer und der vorwitzige
Pikkolo von Charlotte Poppe ergänzten die
Spielgcmeinschaft recht vorteilhaft zu einer
geschlossenen Einheit . Das Publikum steigerte
den Beifall von Szene zu Szene und geizte
auch am Schluffe nicht mit üppigen Blumen¬
spenden . Kurt Amerbacher .

„Zehn Tage Film“ in Basel t
Vom 1 . bis 10. Oktober findet in Basel uw

dem Namen „Zehn Tage Film " eine ins * tz
nationale Filmausstellung statt Deutsch!"
hat die Einladung , sich daran zu beteiligen, " ^
genommen und wird auf der Ausstellung
den Spielfilmen „Münchhausen" und „Tone
und einer Reihe von zum Teil farbigen »
turfilmen vertreten sein und auch Beispiele
Zeichentrickfilmen und anderen Werbefu"^ ^
zeigen . — Im Verein der Kulturfilmfre «^ -
wird Dr . Martin Rikli einest Vortrag
lebtes auf Filmcxpeditionen in aller &
halten.

Merians Werke vom OberrheiR ^
In diesen Tagen wurde die Erinnerung ,

Mathavus Merian besonders lebendig, "hie¬
vor 350 Jahren zu Bafel geboren wurde,
ser berühmte Kupferstecher ist bekanntlich^^ ,
Schöpfer der „Topographiae germaniae > ra#
desbeschreibung Deutschlands) . Es fft „« t'
erinnert , daß er dem Elsaß einen j Cm
band widmete, ebenso der Pfalz und
Schwabenlanü. Seine Sühne MatHaeuS jJt
Kaspar — letzterer wohnte eine
Wertheim am Main — setzten sein Werr

Fin Film um König Boris
DKD. Anläßlich des Todes von König

von Bulgarien hat die „Bulgaresko *
g(>

einen Film über den verstorbenen König ^
dreht, der den Titel trägt : „Zar Boris
der Einiger — 1894 — 1918 — 1943" . Der o .-
hat es sich zur Aufgabe gemacht, bem
scheu Volk- und dem Ausland die GSstw jpi
Königs Boris in seinem Leben und WH
Bild vor Augen zu führen . Der König j u (<
ein großer Förderer der Entwicklung o » ^
garischen Films und zeigte auch insoci „ j,
großes Interesse für die Leistungen »eŝ

fchen Films . Eine Kopie des Films °
Ke«

bulgarischen König wurde deutsch ^
und für die Vorführung in Deutschiano
sehen.
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I» einem VradenMOt lm Men » » »
Oie Nacht des Leutnants Carls — „Nur geringe örtliche Kampftätigkeit “

. Am anderen Ufer des schmalen Flusses
Mt der Gegner. In den steilen Böschungen
x»

. er seine Bunker , in den Schluchten seine
Artilleriestellungen und irgendwo, den Platz
naudig wechselnd, seine Panzer . Gefährlicher
A?r als alles das sind die Granatwerfer .
A

>enn . sie mit einem trockenen Bellen ihre La¬
dung herüber in unsere Stellungen schicken, so
«>nn man nur die Nase in den Dreck stecken
M hoffen , daß alles gut geht . In der vorigen
^ oche zum Beispiel war es nicht gut gegangen.

hatte so eine Ladung in eine Mulde hin-
^ugehauen, in der sich die Kameraden zu einem
Degenstoß gesammelt hatten . Es hatte Tote
«»d Verwundete gegeben , und zwei Tage spä-
'Er ist Leutnant C a r l s , der Zugführer in der
vordersten Stellung , zum erstenmal seit Mo¬
sten die sechs Kilometer in das Bunkerdorf
Mrückgefahren , in dem die Kompanie liegt, um

der Beisetzung teilzunehmen. Bei leichteren
Aerlusten läßt Leutnant Carls sich bei solchen
Gelegenheiten durch den Feldwebel Ewers
"ertreten. Wenn Ewers dann zurückkommt ,
§uß er bis ins einzelne berichten , was der
Aataillonskommandeur gesagt hat und der
vauptmann, ob genug frische Blumen auf den
Gräbern sind und ob jemand Aufnahmen für
"le Angehörigen der Gefallenen gemacht hat.

der Nacht kamen sie ttber den Fluß
Den Tag über sitzt Leutnant Carls in sel-

»em Bunker . Der ist so niedrig , daß man nicht
Aufrecht stehen kann, und so dunkel, daß man

Decke am Eingang beiseite schieben mutz,

7 ^ ,̂ •

, 8"t., •

Bei einer Mörserbatterie an der Ostfront
Hinter einer Anhöbe ist hier die Mörserbatterie in
Stellung gegangen und nimmt feindliche Truppen-

Sammlungen und Nachschubkolonnen unter Feuer.
Eben verläßt wieder eine Granate das Rohr und trägt

Tod und Verderben zum Feind.
(PK .-Kriegsberichter Knoblauch , Sch)

Mn man eine Meldung schreiben will. Ent¬
weder liegt er hier eine Stunde auf dem Stroh -

und schläft, oder er reinigt seine Maschinen -
Wole, an der er sonst niemanden heranlätzt.
s«enn die Artillerie schießt, so steht er wortlos

Sehschlitz und beobachtet , und niemand darf
ra bann ansprechen . Dafür kenn! er die Stri¬
ttigen der Sowjets wie kein - anderer . Ohne

Blick von den Feindhöhen wegzunehmen,
Aeift er zum Hörer : „Batterie soll das Feuer
^ Meter nach rechts verlegen, in die äußerste
Mtze des dreieckigen Wäldchens !" Er hat den
Stellungswechsel einer sowjetischen schweren
Lotterie beobachtet , der sich verhängnisvoll
Mwirken kann, wenn er heute abend mit sei-
J®» Leuten zum Gegenstoß antreten muß.
Mn in der vergangenen Nacht haben die So-
^lets einen Steg über den Fluß geschlagen
jtld sich in vorläufig noch unbestimmter Zahl
i®1 Schilf und dem hohen Gras zwischen der
Ätschen Grabenspitze und dem Wasser festge-

Das hat sie zwar hohe Verluste gekostet,
aber nicht zu verhindern gewesen . Als sie

Von Kriegsberichter Hans Schrein

sich dann mit verzerrten Gesichtern und ihrem
krächzenden „Urrä !" in die deutschen Gräben
stürzen wollten, wurden sie mit einem Hagel
von Geschossen empfangen und im Kampf
Mann gegen Mann zurückgeschlagen, aber der
Brückenkopf blieb bestehen und sie aus dem
Niemandsland hinauszuwerfen^ waren die
Kräfte zu schwach. Das war wieder gegen die
Meinung des Feldwebels Ewers gewesen , der
den Leutnant Carls beschworen hatte, ihn mit
zwanzig Mann aus dem Graben zu lassen.
Aber Carls war stur geblieben. „Du kämpfst
draußen gegen achtfache Uebermacht "

, hatte er
gesagt , „das kostet Blut , das wir nicht wie eine
Handgranate ersetzen können ." Dabei war es
geblieben, und es sollte für dest Gegenstoß der
Abend abgewartet werden und eine Kompanie
Verstärkung.

Am Nachmittag ist Leutnant Carls auf den
Kompanie- Gefechtsstand befohlen. Er geht
durch den Graben zurück, der parallel zum Fluß
quer durch eine Wiese läuft . Er kennt diesen
Weg wie die Hauptstraße seiner kleinen märki¬
schen Heimatstadt, in deren Volksschule er Leh¬
rer ist . Ohne hinzusehen weiß er, wo der Gra¬
ben so flach ist , daß der Feind Einsicht hat und
man sich bücken mutz, um nicht von Scharfschützen
beschossen zu werden. Drüben in dem weiße »
Gebäude einer Schule, die sich inmitten der ver-
dreckten Lehmhütten des Dorfes erhebt„ er¬
warten ihn der Kommandeur der Kampf¬
gruppe, der Kompanieführer und der Führer
der Kompanie, die zur Verstärkung bereitsteht.
Trotz aller Zerstörungen sieht man, daß die
Räume groß waren und die Fußböden sogar
aus Parkett sind.
Dar Flau das Majors

Die Beratung ist kurz . Inzwischen wirb ge¬
meldet, daß der Steg über den Fluß durch

einen Volltreffer zerstört worden ist. Obwohl
er von den Sowjets bei Tageslicht doch nicht
benutzt werden konnte , ist man doch eine große
Sorge los . Der Plan des Majors ist sehr ein¬
fach . Um die Stunde 3E wird die gesamte zur
Verfügung stehende Artillerie die Bunker drü¬
ben am roten Haus und die feindlichen Artille¬
riestellungen unter Feuer nehmen, danach wird
eine Nebelwand gelegt, unter deren Schutz
Carls den Feind von rechts packen soll . Ober¬
leutnant H. wird mit seinen Reservezügen
durch den Steig im eigenen Minenfeld bis zum
Wasser vorstoßen und die Sowjets , die Carls
vor sich herjagt , in Empfang nehmen. Wenn sich
die beiden Offiziere am Wasser treffen, ist

' der
Kampf entschieden. Voraussichtliche Dauer etwa
eine Stunde .

Das ist alles so einleuchtend , daß Leutnant
Carls gar nichts dazu sagen kann. Er sitzt still
da und raucht eine Zigarette nach der anderen.
Vom frühen Morgen an hat er im Störfeuer
der feindlichen Artillerie gelegen und in bas
Gelände gestarrt. Er hat das Gefühl, daß der
Plan zu einfach ist und irgendetwas an der
Rechnung nicht ausgehen wird . Aber er weiß
nicht was , und eigentlich ist, wie gesagt , alles
klar und selbstverständlich . Vielleicht ist er auch
nur mit den Nerven etwas herunter und sieht
Gespenster . Der Major verabschiedet ihn herz¬
lich . Da hängt er seine Maschinenpistole um,
geht noch einmal hinauf , steckt sich die Taschen
voll Aepsel für seine Leute und ist eine Minute
später im Graben verschwunden . Die unter¬
gehende Sonne wirft glutrote Strahlen über
das Feld.
Die Stunde X ist da

Die Stunde X ist 19.30 Uhr. Sie ist so früh
angesetzt , damit spätestens im letzten Tages¬
schimmer der letzte Schuß getan ist. Pünktlich

Die ßttdfendedfling am Atlantik
Skizzen von der äußersten W estspitze der Festung Europa

PK . Bretagne , im September . — Um 9 Uhr
abends, wenn drüben im Osten bereits seit
Stunden Nacht ist und sich die Schatten der
Dunkelheit längst auch über unsere deutsche
Heimat gesenkt haben, sehen die feldgrauen
Posten in ihren Felsennestern hier noch dem
glitzernden Farbenspiel zu , das die sinkende
Sonne über das Meer zaubert . Den letztjähri¬
gen Ostsoldaten führt der große tageszeitliche
Unterschied ins Bewußtsein, welche Entfernung
zwischen Ostfront und Atlantikwall liegt. Bon
Dnepropetrowsk bis hier herüber nach Brest,
an der Spitze der Bretagne , mißt der Maßstab
auf der Karte 3000 Kilometer. Brest liegt in
westlicher Richtung fast auf derselben Höhe und
demselben Längengrad wie Belfast in Irland .
Als Westspitze der Festung Europa ragt die
bretonische Halbinsel weit hinaus in den
Atlantik.

Kein Wunder, daß die Angelsachsen seit jeher
diese Halbinsel bet ihren Ueberfällen auf bas
Festland bevorzugten. An den zerrissenen
Granitküsten und in der Heiüelandschaft der
Bretagne spielten sich in den vergangenen
Jahrhunderten blutige Kämpfe zwischen den
Briten und Bretonen ab . Zwischen den heutigen
Werken modernster Küstenverteidigung ragen
noch die alten Forts und Kasematten empor,
die der französische Marschall und Festnngs -
baumeister Vauban einst gegen die Briten er¬
richtete . Ein Urahn Churchills, der Herzog von
Marlborough , holte sich vor 200 Jahren vor
diesen Mauern eine Schlappe, als er mit
14 000 Mann gelandet war und den Versuch
unternahm , die Feste St . Malo , den nördlichen
Eckpfeiler des Festungsgürtels , herauszu¬
brechen.

Die Begebenheiten, die dann den Namen der
bretonischen Häfen nach geraumer Zeitspanne
wieder zu geschichtlicher Bedeutung erhoben,
erscheinen in unserer Gegenwart in besonde¬
rem Licht . Sie trugen sich vor 28 Jahren zu ,
als der Endkampf des ersten Weltkrieges
seinem Höhepunktentgegenging. In St . Nazaire
waren unter Vorautritt des USA . -Generals <
Pershing die ersten amerikanischen Truppen

aus abenteuerlich bemalte» Transportern au
Land gestiegen . Die älteren Einwohner der
Bretagne , bei denen die Amerikaner im Quar¬
tier lagen, wissen heute noch allerlei aus
jenen Tagen zu erzählen. Abgesehen davon, daß
die Aankees in öffentlichen Lokalen die Beine
auf den Tisch zu legen pflegten, brachten sie
auch sonst seltsame Sitten aus Uebersee mit.
Ihr Oberkommando in St . Nazäire beispiels¬
weise hatte die Absicht , feste Truppenlager zu
bauen. Um zu Holz und Steinen zu kommen ,
kaufte man kurzerhand das in der Nähe ge¬
legene berühmte Bretonenschloß zu Blain auf
und machte sich daran , es abzureitzen . Die
Amerikaner nahmen von ihrem Beginnen erst
Abstand , als sich hohe französische Häupter ent¬
setzt und fassungslos schüttelten . Im Sommer
1918 standen weit über eine Million Amerika¬
ner auf französischem Boden. In langen Trans¬
portzügen rollten sie hinüber in den Front¬
bogen von St . Mihiel süöostwärts Verdun.
Dort begann im September 1918 ihre erste
Großoffensive. 50 Kilometer vor der deutschen
Grenze kämpfte die ausgeblutete und von
Hunger gequälte deutsche Front einen Helüen-
kampf gegen die amerikanische Uebermacht , die
aus Brest, Lorient , St . Nazaire und den übri¬
gen Atlantikhäfen einen ununterbrochenen
Nachschub au Truppen und Material heran¬
führte.

Heute erkennt der alte Feind vor den gleichen
Häfen die eisern verrammelten Tore des
Ätlantikwalls . Heute wirb er hier seine Divi¬
sionen nicht mit freundlicher Unterstützung aus -
laöen können wie vor 25 Jahren , und er kann
sie auch nicht ungestört in Transportzügen bis
vor die deutsche Grenze führen,' sondern jede
Truppenlandung kostet ihn wertvollen Schiffs¬
raum , und jeden Meter Boden muß er sich
Hunderte von. Kilometern von der deutschen
Grenze entfernt blutig erkämpfen.

So lohnt sich die Riesenarbeit , mit der die
heutige Westsront Monate hindurch mit Bag¬
gern und Betonmischmaschinen , mit Spreng¬
ladungen und Eisenträgern , mit Stachelöraht
und Panzerkuppeln diese Abschnitte in den

Sori&tG für (Martina
Roman von Brfinnhllde Hofmann

Alle Recbte bei Carl Dunckar Verlas Berlin
HortseinmÄ

a-Vas willst du?" fragte sie ärgerlich,
poarum kommst du hierher ?" Sein Gesicht ,

schon ernst war , wurde traurig . „Ich habe
dich gewartet", sagte er einfach und ging

^ °en ihr . „Es ist wegen dieses Schmuckes von
Mu Hochkamp." „Ach so"

, flüsterte Blandine ,
Aö ihr eben noch blasses Gesicht rötete sich.

verstehe . Deshalb also , natürlich. Bitte ,
M ist der Schmuck.

' Da , nimm ." Sie griff in
O Tasche, zog das Halsband heraus und
suchte es ihm. „Es war alles nur ein Irrtum ",
^ te sie dabei.
o^Ein Irrtum ?"

,Aa , was hast du gedacht?"
M sie ihn kampfbereit an . Sie war sehr ge-
Ä -t und erwiderte darum nichts . Er schob
^ r

^ s und bekümmert den Schmuck in seine

n -Hgst du etwa gedacht, daß mein Vater daS
d^lÄband gestohlen hätte ?" Blandine blieb

und sah Joachim an . Was für wunder-
Augen sie hatte, wenn ste brannten und

j "kelten wie eben jetzt ! Er hatte sie noch nie
!< Kriechen , so stolz , so dornig und so schön . Er
titelte den Kops.

i z.'̂ ast du es vielleicht deinem Vater gesagt ?"
i zMte sie weiter . „Nein, ich nicht." „Du nicht?
1 sonst?"

» "Frau von Hochkamp rief an, und er war
je? Apparat. Sie wollte noch einmal selbst mit

sprechen wegen des Schlosses . Ich war gar
da. Ich war gerade zu euch gegangen.

murmelte Blandine
ds'Fo, und nun rief er dort an , bei euch ."

j. '«ndin« ging eine Weile schweigend neben
her . „Ich will dir sagen , was mein Vater

gedacht hat", sagte sie dann plötzlich. „Er
glaubte, daß dein Vater meiner Mutter dieses
Halsband zum Jubiläum geschenkt hätte. Und
das wollte er nicht. Darum nahm er es weg ."

„Mein Vater deiner Mutter — diesen
Schmuck? Wie kommt er darauf ?" Jetzt war
es Joachim, der ärgerlich errötete . Blandine
zuckte die Achseln. „Das weiß ich auch nicht.
Aber er hat es gedacht. Und zwischen Eheleu¬
ten , sagt er, gäbe es überhaupt keinen Dieb¬
stahl ."

„Hm", machte der junger Molter . „Aber
deine Eltern sind doch geschieden." „Das hat
damit nichts zu tun !" rief Blanbine empört.
,Hst er vielleicht auch nicht mehr mein Vater ?
Und was geht das dich überhaupt an ?"

„34 war verantwortlich für dieses Kollier",
sagte Molter junior trocken. „Das ist alles.
Und ich danke dir , daß du es mir wieder her¬
geschafft hast ! Und was deinen Vater angeht —"
„Bitte ?" sragte Blandine , als er äbbrach .
„Bitte , was wolltest du sagen ? " „Nichts ."
,-Jch will es aber wissen."

„34 finde es sehr anständig daß du zu ihm
hälft", sagte Molter spröde , nur . . ." — „Ich
hglte gar nicht zu ihm" , fiel ihm Blandine
hastig ins Wort. „Es ist einfach die Wahrheit,
was ich dir sage. Sonst nichts . Und was
weiter ?"

„Ach, lassen wir das doch", murmelte Jo¬
achim. „Ihr glaubt wohl , ihr könnt euch über
ihn lustig machen und veicächtltch von ihm
sprechen, weil er hier im Barietö Klavier
spielt — für diese Tänzer . Aber er ist darum
doch ein großer Künstler. Das ist er doch ! Er
hat in Paris Konzerte gegeben , in Rom und
auch in Berlin . Und' er hat sehr gute Kritiken
gehabt ." Die Tränen waren ihr plötzlich nahe.

Joachim beachtet« das nicht . Er sah düster
vor sich hin. Hast du sie gelesen ?" fragte er.
Blandine überhörte das . Sie sagte plötzlich,
den Kopf hebend : „Und er wird mich aus¬
bilden." Joachim erwiderte nichts mehr. Es
war ihm plötzlich sehr traurig zumute, aber er

wollte es sich nicht merken lass »». „Und was
wird deine Mutter dazu sagen ?" sragte er
endlich . — „Was soll sie sagen ? Sie wirb mich
nicht hindern können , meinen Weg zu gehen ."

Joachim matz das Mädchen an seiner Seite
mit einem schnellen Blick. Sie sah trotzig und
verzweifelt zugleich aus . Er faßte nach ihrer
Hand. „Sieh dich nur vor", sagte er leise . „Das
ist alles, um was ich dich bitten wollte . Deine
Mutter — ist eine so prachtvolleFrau , Blanba ."

Sie ließ ihre Hand in der seinen , sie wußte
wohl gar nicht, daß er ste noch immer festhielt .
Ihre Finger zuckten unruhig , diese feinen,
schmalen Finger , die sich so heiß anfühlten .
Warum sagte sie gar nichts ? Er blickte sie von
der Seite an. Sie hatte Tränen in den Augen.

Er seufzte gequält. „Es ist nicht leicht für
dich"

, sagte er.
„Ich werde es ihr jetzt gleich sagen ", be¬

kannte Blandine stockend . ,Hetzt sofort , wenn
ich nach Hause komme."

„Sie ist nicht da"
, bemerkte Joachim. „Sie

ist bei uns ." Blandine blieb stehen , machte sich
heftig frei und fragte mißtrauisch: „Bei euch ?
Was - tut sie da? Sie hat doch nicht etwa er¬
zählt, daß Papa — ?"

„34 weiß nicht. Ich war ja nicht dabei. Aber
sie hat sicherlich eine Ausrede gefunden."

„Wieso braucht sie eine Ausrede zu finden?"
Er , zuckte die Achseln. „Ste war sehr traurig ",
sagte er nur . „Daß du fortgegangen warst,
ohne ihr etwas zu sagen ."

„Was hätte ich denn sagen sollen ?" murmelte
Blandine . „Sie sind alle gegen ihn."

„Willst du jetzt mit zu uns kommen ?" —
„Nein." — „Dann also — . mutz ich jetzt gehen ."
„3 a, geh nur ."

Einen Augenblick stand er noch da und sah
sie verzweifelt an. Dann drückte er ihre Hände
und sagte : „Auf Wiedersehen , Blanda ."

Blanda antwortete nicht, ’ sondern lief wie
gehetzt die Straße hinunter . Als sie 'zu Hause
ankam , traf ste mit einem Lehrling der Drucke-
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Ein merkwürdiges Zusammentreffen ergab sich in den letzten ereignisreichen Tagen in der Nähe von Maga-
dino bei Locarno in der Schweiz . Dort notlandeten fast zu gleicher Zeit ein USA.-Bomber und ein italienisches
Jagdflugzeug » das von Badogliohörigen Fliegern gesteuert wurde. Die Mannschaften beider Flugzeuge wurden
von den Schweizer Behörden interniert und die Maschinen beschlagnahmt. (Atlantic , Zander-M.)

auf die Minute hämmert die Artillerie , legen
sich die Nebelschwaben . Ein schweres Gewitter ,
das plötzlich hereingebrochen ist, mutet wie ein
lächerlicher Konkurrenzversuch der Natur an,
aber der Regen ist unbequem und macht den
Böden glitschig. In dem halbverkohlten Dach¬
sparren des weißen Hauses steht der Major mit
seinem Stab und beobachtet . Er ist zufrieden,
denn das Feuer liegt vortrefflich und von einer
Uebermacht braucht man in diesem Falle nicht
zu sprechen,' man hat schon gegen andere Ueber¬
macht durchgestanben ! Fünf Minuten , nachdem
die Artillerie aufgehört hat, läßt sich der Major
mit Leutnant Carls verbinden. „Na , mein
Lieber, wie geht 's voran ?" „Gar nicht, Herr
Major , ich liege noch im Graben und habe Ver¬
luste ." „Zum Donnerwetter , warum gehen Sie
nicht vor ?" „Irgendetwas ist anders , als wir
gedacht haben, Herr Major , die gegnerischen
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Auf der Wacht an Frankreichs
Mittelmeerkfiste

Posten am l .MG . znr Fliegerabwehr.
(PK,-Aufnahme : Kriegsberichter Jesse , Atl. , Z.)

Verteidigungszustand setzte . Jede Möglichkeit
der feindlichen Bedrohung ist an diesen Küsten
einkalkuliert . Kommt sie von See her, so spre¬
chen die unsichtbar in die Felsenküste eingebau¬
ten Batterien aus schweren und schwersten Ge¬
schützen . Kommt sie aus der Luft , so tritt ihr
ein weit ins Hinterldnd gestaffeltes Sperr¬
system entgegen, in dem jeder Stützpunkt mit
modernsten Waffen zur Rundumverteidigung
eingerichtet ist. In den tief in die Granit¬
felsen eingesprengten Stollen liegt ein Vor¬
rat an Proviant und Munition gestapelt , der
für viele Regimenter Monate hindurch aus¬
reicht.

Den kämpfenden Fronten im Osten und
Süden deckt die Front am Atlantik Flanke
und Rücken .

Kriegsberichter Rolf Steinbrunn .

Granatwerfer und ein rasendes Jnfanterie -
feuer aus dem Niemandsland heraus . . ."

Seit zehn Minuten preßt sich Leutnant Carls
mit seinen Leuten gegen die Grabenwand und
kann nicht heraus . Oberleutnant H . ist, wenn
auch mit Verlusten , ein Stück vorangekommen,
aber er hat sich dann eingraben müssen und
wartet auf Entsatz durch Carls . Der kann ein¬
fach nicht. Dieses wahnsinnige Feuer hat er
nicht erwartet . Da ist es wieder Feldwebel
Ewers . Er kriecht allein aus dem Graben und
.kommt nach ei» paar Minuten mit einem Ge¬
fangenen wieder, den er durch das Gras ge¬
schleift hat und nun in den Graben stößt . Carls
packt ihn und richtet ihn auf. Dann schreit er
ihm die Frage entgegen, die Aufklärung brin¬
gen soll : „Mit wieviel Mann seid ihr über den
Fluß gekommen ?" Vor diesen Augen kann der
Kerl weder schweigen noch lügen. „Mit drei
Kompanien, 330 Mann !" Carls Gesicht ent¬
spannt sich, er weiß jetzt, wo der Fehler in der
Rechnung - lag . Die Feindzahl ist doppelt so
hoch , wie man angenommen hatte. Die Be¬
waffnung ist ungewöhnlich schwer. „Das An¬
griffsziel ?", fragt er den Gefangenen. „Heute
das Dorf mit dem weißen Haus , morgen Vor¬
stoß mit großen Kräften !" Leutnant Carls
läßt den Mann laufen , den irgend jemand nach
hinten ' zum Major bringt,- er läßt ferner das
Feuer der Artillerie verlegen, schickt einen Mel¬
der an Oberleutnant H . und steigt mit seinen
Leuten aus dem Graben . Volle drei Stunden
später steht er am Flußufer und drückt Ober¬
leutnant H . die Hand. Das Gewitter ist längst
vorüber , uüd ein klarer Sternenhimmel liegt
über der russischen Landschaft . Die Leute liegen
im Gras und atmen tief. Dann macht Carls
telefonisch Meldung . Bis auf wenige, die sich
schwimmend gerettet haben, sind die bolschewi¬
stischen Kräfte vernichtet. Der Major ist zu¬
frieden. „Soll ich Sie ablösen lassen, Carls ?"
„Wenn ich bitten darf, nein , Herr Major !" Er
bleibt für den Rest der Nacht vorn.
Am Grabe der Kameraden

Zwei Tage später steht Leutnant Carls wie¬
der vor offenen Gräbern . Er ist angezogen
wie zu einer großen Feier . Nachdem die ande¬
ren gesprochen haben sagt auch er, was man in
solchen Augenblicken zu fagen̂ pflegt, aber seine
Worte kommen mühsam . Tann aber, als er
eigentlich schon hätte aufhören sollen, packt es
ihn. Kerzengerade richtet er sich auf, sieht sich
um und sagt mit fest erhobener Stimme : „Wir
haben nicht die Ehre , bei Bjelgorod , Orel , am
Ladogasee oder am Kubanbrückenkopf zu kämp¬
fen . Für unseren Frontabschnitt gibt es im
Wehrmachtbericht keinen Namen außer höch¬
stens „An den übrigen Stellen der Ostfront . . ."
Wir sind in diesen schweren Monaten so unbe¬
kannt wir nur einer. Das ist schwer für uns ,
so schwer wie es ist, sich mühsam am Boden fest¬
krallen zu müssen . Aber wir müssen trotzdem
die Fahne hoch im Herzen tragen . Tenn ver¬
sagen wir , fo kämpfen anderswo die Kamera¬
den , die den Vernichtungskampf führen, ver¬
geblich."

Längst liegt Leutnant Carls wieder in sei¬
nem Bunker , im vordersten Grabenstück , zwi¬
schen den Wiesen . Jeden Tag wird er ins Ge¬
lände blicken und beobachten . Das ist ein
grauer Alltag im Leben eines Soldaten in
einem Stück Graben im Osten .

rei zusammen, der eben ein Paket abgegeben
hatte. „Da sind die Anzeigen für das Konzert
von Walter Frobenius und die Karten ", sagte
der Junge . „Ich soll sie nur abgeben."

Blandine dankte und gab ihm ein Trinkgeld.
Als er fort war , öffnete ste die Rolle. Ein
Päckchen Eintrittskarten viel ihr entgegen ,
und dann las sie das große , gelbe Plakat :

„Einmaliges Klavierkonzert von Walter
Frobenius im Konzertsaal Burghof . Der be¬
rühmte Pianist spielt aus den Werken von
Beethoven, Chopin und Liszt. Preise der
Karten : RM . 4.— 5.— und 7.—."

Professor Hitzinger von der Musikakabemie
in Wien sagt in der „Deutschen Musikwelt"
über' -üiesen Künstler : „Sein Spixl ist künst¬
lerisch und technisch gleich vollendet. Er ist
der größte Interpret klassischer Meister auf
dem Klavier , den wir zur Zeit in Deutsch¬
land haben. Wer das Glück hat , seinem Spiel
zu lauschen , fühlt sich dem Alltag » enthoben
und zu den reinen Höhen wahrer Kunst ent¬
rückt."
Blandine las , las mehrmals . Dann hob sie

den Blick und sah durch das Schaufenster hin¬
durch in eine ferne, leuchtende und sieghafte
Welt. Die Welt der Kunst , die den Menschen
Beglückung schenkt . Dann dachte sie an den
Väter und was er zu diesem Begebnis sagen
werde? Ihr eben noch großer und leuchtender
Blick wurde dunkel . Sie mußte ihm beistehen
Sie mußte ihm helfen. ,ZSir beide werden es
schaffen."

Sie entsann sich seines Auftrages , und es fiel
ihr ein, daß die Gelegenheit eben jetzt günstig
war , » ach der „Sonata eroica“ zu suchen.

Sie befestigte also den Aushang über Walter
Frobenius mit Gummihaltern an der Scheibe
des Fensters und daran einen Zettel : „Karten
hier zu Haben."

Dann lief sie ins Wohnzimmer, zum Schreib¬
tisch. Soweit sie sich erinnerte , lag der Um¬
schlag mit den handschriftlichen Noten von

Michael Asmuths Sonate im mittleren Schub¬
fach . Der Schlüssel zum Schreibtisch lag in einer
Vase , wie immer. Sie nahm ihn heraus ^
zögerte für einen Augenblick , schloß dann aber
rasch auf. Sie fand nach kurzem Suchen den
versiegelten Umschlag in einer Mappe, der noch
andere Musikmanuskripte enthielt, nahm ihn
Heraus und legte das übrige zurück, schloß
wieder ab .

„Was tue ich?" fragte sie sich plötzlich. „Es
ist doch unrecht , was ich hier mache ? Heimlich
und wie ein Dieb !" Aber dann schob sie die
Unterlippe vor und schüttelte den Kopf . Sie
wollte das Stück ja nur einmal durchspielen ,
der Vater und sie. Das konnte schließlich kein
Unrecht sein . Er wollte es ja so gern , und er
hatte wohl seine guten Gründe.

Sie nahm den Umschlag, besah das Siegel ,
das ihn schützte . Sie erbrach es nicht, obgleich
die Versuchung groß war, gleich jetzt, auf der
Stelle , zu probieren , ob sie die Sonate spielen
könne . Aber diesen Auftrag hatte sie nicht, also
bezwang sie sich . Sie lief in den Laden zurück,
nahm eines von den großen gelben Plakaten
über das Frobenius - Konzevt , die noch abgeholt
werden würden , um an den Litfaßsäulen und
anderen Aushängen angebracht zu werden, und
schlug das große, weiße Kuvert darin ein . Dann
stieg sie damit in ihr Zimmer hinauf , verschloß
das Paket in ihren Schrank und legte sich aufs
Bett . Sie war todmüde nach der letzten durch¬
weinten und durchwachten Nacht, von den Er¬
regungen des heutigen Morgens und am mei¬
sten von der letzten Anstrengung, den Auftrag

. Pregorskys zu erfüllen. Ihr Gewissen aber
war ruhig . Sie schlief sofort ein .

Als Martina von ihrem Gang zu Bernd
Molter zurückkam , war das erste, was ihr ins
Auge fiel, das gelbe Plakat mit der Konzert¬
anzeige des Walter Frobenius . Wie kam es
dorthin , wer hatte es angebracht ? Blandine ?
War sie also wieder da ? Martina fühlte, wie
ihr Herz rascher zu schlagen begann.

( izortlctzuna folgt)
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Das Gtaaistheater am Wochenende
Im Großen Haus des Bad . Staats -

thcaters geht heute um 18 Uhr zum 25. Mal
außer Miete die Ausstattungsoperette „Die
oder keine" von Ludwig Schmidseder in Szene.
Morgen um 14 Uhr gelangt als geschloffene
Vorstellung ebenfalls „Die oder keine" zur
Aufführung . Abends um 18 Uhr wird die Oper
„Tiefland " von d 'Albert in der Inszenierung
von Carl Heinz Krahl und unter der musikali¬
schen Leitung von Walter Hindelang gespielt
Es singen : Marlene Müller - Hampe als
Martha , Wilhelm Nentwig in der Rolle des
Pedro und Helmut Seiler als Sebastiano.
Montag wird als geschlossene Betriebsvor¬
stellung um 18.15 Uhr die Operette „Die oder
keine" wiederholt.

Im Kleinen Theater gelangt heute um
18 und morgen um 15 und 18 Uhr das Lustspiel
„Zwischen Stuttgart und München " von Willy
Grüb zur Aufführung.

Theaterfreunde
treffen sich zur Arbeitsgemeinfchaft

Zu der Arbeitsgemeinschaft „Das deutsche
Drama der Gegenwart" haben sich zahlreiche
begeisterte Teilnehmer aller Bcvölkerungs -
kreise cingefunden. Die nächste Stunde ist
Montag , 27. September , 19.80 Uhr (Lehrer¬
bildungsanstalt , Bismarckstraße 10, 8. Stock ) .

Ausgabe der Kartoffelscheine
von 14 .80 bis 17.80 Uhr auf den Geschäftsstelleu
der NSDAP .

Unter Leitung von Professor St. Friedr . Probst
wird dann auf allgemeinen Wunsch mit den
Werken von Langenbeck begonnen, Szenen aus
dem Hochverräter " werden gelesen und durch¬
gesprochen. Neue Teilnehmer können sich zur
Stunde noch einfinden. Ain 3. Abend wird
Jakob Schaffners neues Werk ,^>as kleine
Weltgericht" durchgesprochcn . — Wer sich mit
den erörterten Werken näher beschäftigen will ,
kann alsbald in eine ziveite Arbeitsgemein¬
schaft eintreten : „Lesen von Dramen mit ver¬
teilten Rollen"

, die im Anschluß an die Arbeits¬
gemeinschaft von Professor Probst unter Lei¬
tung von Margarete Reff in der nächsten
Woche beginnt. Hier werden einzelne der be¬
handelten Dramen ganz gelesen , und zwar
unter dem Gesichtspunkt der sprachlichen Schön¬
heit , des Ausdrucks und des richtigen Vor¬
trags . Diese Zusammenkünfte sind ans Diens¬
tags abends 10.30 bis 21 Uhr (Hclmholtzschule ,
Kaiserallee 6) geplant. — Anmeldungen und
Kartenverkauf (je Arbeitsgemeinschaft RM . 5,
10 Abende ) bei „Kraft durch Freude ", Wald¬
straße 40» (am Ludwigsplatz) .

* Ferienkurse
für Kriegsteilnehmer und Versehrte

Um den Kriegsteilnehmern und Versehrten
die Aufnahme und Fortsetzung des Studiums
im kommenden Wintersemester zu erleichtern,
sind an der Technischen Hochschule
Karlsruhe vorläufig ' für die Zeit vom
1 . bis 30 . Oktober 1943 besondere und im fol¬
genden gekennzeichnete Kurse vorgesehen , die
nur von beurlaubten und Versehrten Soldaten
besucht werden dürfen :

a ) Einführungskurse in mathematisch - natur¬
wissenschaftlichen Elementarfächern zur Erleich¬
terung des Stüdiumbeginns ,

d) Repetitorien in höheren Fächern zur Er¬
leichterung der Wiederaufnahme und Fortfüh¬
rung eines unterbrochenen Studiums .

Die Studierenden (Kriegsteilnehmer und
Versehrte) werden aufgcfordert , baldigst ihre
Meldungen u>rd Wünsche der Verwaltung der
Technischen Hochschule bekanntzugeden, von der
nähere Auskunft erteilt wird . Die Teilnahme
an den Kursen ist gebührenfrei . Eine Anrech¬
nung aus das pflichtmäßige Studium findet
nicht statt. ★

Mit dem EK. 2 wurden ausgezeichnet : Unter¬
offizier Kurt Krabbe . Schauinslandstraße 41,
Obergefreiter Ludwig David und Obergefrei¬
ter Walter David , Durlacher Straße >49,
Obergefreiter Kurt Sies , Lohseldstraße 39,
Gefreiter Otto O b e r t , Lortzingstraße 2.

Zur Feier ihrer goldeueu Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Ludwig Hölzer - Ehe¬
leuten , Karlsruhe -Rintheim , Forststr. 60, unter
Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glück¬
wünsche übermittelt .

Eiu «euer Kursus „Spanisch für Ausäuger"
beginnt am Dienstag , 28. September , in der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6 . Der Kursus sin- '
det jeweils Dienstags und Freitags von 19.00
bis 20.30 Uhr statt. Karten sind zu lösen bei
„Kraft durch Freude ", Waldstraße 40» (am
Lndwigsplatz) .

. Rudolf Fischer hat für seinen Karlsruher
Klavierabend, der Montag , den 27. September ,
18. 15 Uhr, im Friedrichshofsaal als zweiter
Klavierabend der Konzertdirektion Kurt Neu-
feldt stattfindet, drei der bedeutendsten Sonaten
ausgewählt : Mozarts ^ -Dur - Sonate mit dem
türkischen Marsch , die „Appassionata " von
Beethoven und die k-Moll - Donate von Brahms
mit dem „Mondschein - Andante". . Zum Schluß
spielt der Künstler die beiden beliebtesten
Balladen von Chopin. _

Lore uud Heidi Bronuer bringen am Mitt¬
woch , dem 29. September , abends 18.15 Uhr, im
Munz - Saal an ihrem Vortrags - und Lieder¬
abend „Verse und Lieder der Liebe" eine reiche
Fülle von Gedichten und Szenen , unterbrochen
durch Lieder von Schubert, Schumann und
Brahms . Diese Darbietung hatte kürzlich in
München großen Erfolg . Karten bei Kurt Neu-
fcldt, H. Maurer und an der Abendkasse.

Der Mäuuerturuvereiu trifft sich Samstag¬
abend 20 Uhr im Moninger -Gartensaal zum
49. Kriegstreffen , bei dessen Gestaltung die
Turnerinnen besonders Mitwirken.

Die FG . Rüppurr trifft zur Vorbereitung
auf die kommenden Pflichtspiele Sonntagnach¬
mittag 3 Uhr auf ihrem Platz auf die Sol¬
datenmannschaft einer Flakein -
hcit . Beide Mannschaften treten in der zur
Zeit stärksten Aufstellung an , so daß ein in¬
teressantes Spiel zu erwarten ist.

Die Turuerschaft Durlach mit ihrer HI .,
DI . und Frauenschaft mißt sich heute mit der
Turnerschaft Neureut auf dem Platz an der
Grötzinger Straße .

Das Rvetngold zeigt „ Lache Batazzo " . Dazu di«
Woche irscha» .

In der Dchaubura in der Marienstrake läuft aegen-
wärtia „Das Iericiikind - . IX»,it di« Wochenschau .

Das Dlata Tlieatcr ln Durlach zeiat „ Nacht ohne
Abschied " . Ta,u die Wochenschau .

Das MartarascnTdcatcr Durlach vel <it morgen
LonnNianachmIllaa 1 Ubr für die Fugend den Karl
May. IIlm „Durch die Wüsie" . Ta,u die Wochenschau

Ser Aus der Sportler und Säuger
Spenden mit Schwung und Sang — Das Programm für Sonntag

Bet der Reichsstraßensammlung des neuen
KriegswinterhilfSwerks an diesem Wochen¬
ende werden auch in unserem Gau auf den
öffentlichen Plätzen in Stadt und Land sport¬
liche Vorführungen und Liedersingen veran¬
staltet. Während der NS .-Reichsbund für Lei¬
besübungen den sportlichen Teil übernimmt,
singen und sammeln die Mttglieder des seit
etwa einem Jahr in Baden und Elsaß be¬
stehenden NS .-Äolkskulturwerks , das bei die¬
ser Gelegenheit erstmals in allen Orten mit
solch großem Aufgebot an die Oeffentlichkeit
tritt . Wir stimmen herzhaft mit ein, wenn
liebe -alte Volksweisen und die jedermann
vertrauten Lieder der Bewegung erklingen.
Die Begleitmusik machen die klappernden
Sammelbüchsen des WHW .

Das Programm für Sonntag sieht
in Karlsruhe folgende Darbietungen vor :
Aöolf - Hitler -tPlatz : Der Schießstanb

ist den ganzen Tag im Betrieb . — 15 bis
15.30 Uhr Boxen, Turnerinnen MTV . —
15.80—16 Uhr Jugendturner und -Turne¬
rinnen KTV . 46 ( PferSsprünge) . —16 bis
16.30 Uhr Jugenüturnerinnen , Schüler
MTV . — 16.80—17 Uhr Jugendturner
und -Turnerinnen KTV. 46 . — 17—17.80
Uhr Jugenbturnerinnen , Schüler MTV .

Loretto - Platz : 15—15.80 Uhr Turnerin¬
nen KTV . 46. — 15.30—16 Uhr Jugend -
turnertnnen , Schüler MTB . — 16—16.80
Uhr Boxen.

Ludwigsplatz : 11—12L0 Uhr Faustball,
Korbball, Ringtennis . — Ab 16 Uhr des¬
gleichen . — Sänger : Ab 16 Uhr Münner -
chöre: Gutenberg , Eintracht , Karlsruher
Liederkranz und Kuhnscher Männerchor. —

'Jugendgruppen des Handharmonika-Spiel¬
rings .

Werderplatz : Ab 16 Uhr Turnerinnen
MTV . — Sänger : Ab 16 Uhr Männer¬
chöre Konradin , Kreutzer, Fidelitas , Con-
cordia, Eichenlaub. — Akkordeon -Orchester .

Mühlburger Tor (vor dem Dragoner -
Denkmal ) : Ab 16 Uhr Turnerinnen KTV.
46 . — Sänger : Ab 16 Uhr Männerchöre
Junker & Ruh , Silcherbund und Karls¬
ruher Liederhalle .

Bahnhofsplatz : 11—12 Uhr Singspiele,
Tänze , Reichsbahn. — 15—17 Uhr Sing¬

spiele , Tänze , Gymnastik , Reichsbahn.
Harmonika-Orchester .

Platz bei der Markthalle : 15 Uhr
Radrennen der Alten Herren für das
WHW . „Rund um die Markthalle".

Keglerheim , Kaiser- Allee 13 : Ab 9 Uhr
Kegeln für das WHW .

Fasanenplatzr Ab 16 Uhr Sänger der
Männerchöre Badenia , Karlsruher Män -
nerckor , Schwaben -Sängerlust , Rheingold,
Fleischerinnung, Postalia und Kneisscher
Männerchor. — BDM .-Tanzgruppe.

Peter und Pauls - Platz : Ab 16 Uhr
Sänger der Männerchöre Casino Lieder¬
kranz und Frohsinn . Tr.

Handball für das WHW.
Das Fachamt Handball stellt sich am Sams¬

tagnachmittag mit einer Kurzspielserie nach
Hallenregeln in den Dienst des Kriegs -WHW.

Auf dem Platz bei der Markthalle am alten
Bahnhof läuft folgender Spielplan ab: 16.00

bis 16.20 Uhr : Schüler : BfL. Grünwinkel —
TB . Bulach,- 16.25- 16.45 Uhr : Jugend : Dschft .
Beiertheim — Reichsbahn - Sportgemeinschaft:
16.60—17.10 Uhr : Frauen : FC . Phönix —
MTV . Karlsruhe : 17.15—17.36 Uhr : Männer :
Kreismannschaft — Wehrmannschaft: 17.40 bis
18.00 Uhr : Männer : Kreismannschaft — Wehr¬
mannschaft .

In den Kreismannschaften wirken neben
alten Kämpen auch einige Fronturlauber , so
der letzte Beiertheimer Torwart Rudi Rihm
und der mehrmals in der letzten Gaumann -
fchaft bewährte Beiertheimer Stürmer Gott¬
fried Bohner , als gute Stützen mit.

Die Kegler laden ein
Start zum Kegeln für das WHW . am Tonn¬

tagvormittag 10 Uhr im Keglevheim , Kaiser¬
allee 13. Jedermann hat Gelegenheit, sich zu be¬
teiligen und hat die Möglichkeit , einet der zahl-,
reich gestifteten Ehrenpreise zu gewinnen.
Außerdem ist für jede geworfene Neun eine
Ueberraschung vorgesehen . Nachmittags Schau¬
kampf der besten. Karlsruher Sportkegler .

Auch alle Schachfreunde treffen sich im
Keglerheim. Theo Weißinger wird auf meh¬
reren Brettern spielen .

Nachbarschaftshilfe erseht fehlende Arbeilskräsle
Es geht nm das Brot des Volkes — Herbstbestellung und Hackfruchternte

vordringliche Arbeiten
Wer die Bauernavbeit in Romantik umdich-

ret , kennt das harte Werk des Landmannes
nicht. Es ist sin ewiges Mühen um das täg¬
liche Brot des Volkes. Nicht immer wurde die
Mühsal dem Bauern gedankt , «nd erst jetzt
ist sie in ihrem wahrhaft volkserbaltenden
Sinne erkannt. Niemand ist froher darüber
als das Landvolk selbst. Wenn der Schälpflug
über die leeren Stoppelfelder gegangen ist ,
dann stehen die beiden großen Herbstaufgaben
des Bauern vor der Tür : die Herbstbe¬
stellung und die H a ck f r n ch t e r n t e , die
höchste Anspannung und stärksten Kräfteeinsatz
bedeuten und von denen im Interesse der
Bolksernährung ungeheuer viel abbängt.

Die Brotversorgung muß auch im 6. Krregs-
wirtschaftsjahr sichergestellt werden. Das ist
eine selbstverständliche Ehrenpflicht"buch für
unser oberrheinisches Landvolk . Das Winter¬
getreide ist erfahrungsgemäß unsere sicherste

Geschäftliche Sendungen nicht seidpostbegünftigk
Eine Klarstellung des Reichspostministers

Da noch immer Unsicherheiten bei der Aus¬
legung der Gebührenvergünstigung der Feld¬
post bestehen , besonders darüber , was als
private Feldpostsendung gilt und was nicht,
veröffentlicht der Reichspostminister in einem
Erlaß nochmals eine Klarstellung. Sendungen
an feldpvsbberechtigte Wehrmachtangehörige ge¬
nießen die Gebührenvergünstigung nur , wenn
die Sendungen in privaten Angelegenheiten,
nicht geschäftlichen usw ., abgeschickt werden.
Auch Geschästsfirmen, Behörden , Schulen usw .
können für die Sendungen an ihre im ' Wehr¬
dienst stehenden Gefolgschaftsmitglieder , die
Vergünstigung in Anspruch nehmen, wenn die
Sendungen Liebesgaben oder Mitteilungen
privater Natur enthalten , die das persönliche
Verhältnis des Betriebsführers zu dem Ge -
folgschaftsmitglied betreffen. Diese Sendungen
sind , damit sie äußerlich als private Feldpost¬
sendungen erkennbar sind, in der Anschrift au¬
ßer mit dem Vermerk „Feldpost" mit dem Zu¬
satz zu versehen „Sendungen an Gefolgschafts -
Mitglied ".

Die unberechtigte Anwendung dieses Ver¬
merks gilt als Mißbrauch der Feldpostgebüh-
renvergünstigungeu . Sonstige Sendungen von
Firmen , Vereinen usw. an Wehrmachtange¬
hörige find gebührenpflichtig und müssen frei
gemacht werden. Wehrmachtangehörige können
in ihren eigenen geschäftlichen, gewerblichen
oder beruflichen Angelegenheiten die Gebüh¬
renvergünstigungen der Feldpost in Anspruch
nehmen. Diese Bestimmung ist nach der Ent¬
scheidung des Oberkommandos der Wehrmacht
dahin auszulegen , daß die Wehrmachtangc-
hörigen die erforderlichen Benachrichtigungen
und Weisungen zur Fortführung ihrer Ge¬
schäfte , Betriebe usw . unter Inanspruchnahme
der Gebührenvergüuftigungen geben können .
Nicht dagegen dürfen sie die gesamte Post ihrer
Heimatbetriebe vom Felde oder von ihren Er¬
satztruppenteilen aus gebührenfrei befördern
lassen, besonders nicht Werbeschreiben , Preis¬
listen, Rechnungen usw.

Brotfrucht . Es gilt also alles zu tun , um die
Herbstbestellung rechtzeitig und mit größter
Sorgfalt durchzuführen und vor allem den
Anbau von Wintergetreide im Umfange der
Jahre 1938/39 wieder zu erreichen . In der
Brotversorgung dürfen unter keinen Umstän¬
den Lücken eiytreten.

Unser Landvolkmuß kriegsbebingt fast über¬
all mit einem Mangel an vollwertigen Ar¬
beitskräften rechnen . Dennoch sind die Herbst¬
aufgaben zu meistern. Wenn bisher die auf
Grund der Göring - Verordnung eingesetzten
Kräfte in den Dörfern und Landstädten Ba¬
dens noch nicht in vollem Umsange zur Arbeit
herangezogen wurden , so ist jetzt der Zeitpunkt
gekommen , wo diese Kräfte zur Arbeit heran¬
zuziehen sind . Auch Kinder und Jugendliche
können sich in der Kartoffelernte in erweiter¬
tem Matze als bisher nützlich machen . Wer
ernährt werben will und muß. soll sich nach
Maßgabe feiner Zeit und Kraft auch au der
Bergung der Ernte beteiligen. Das ist eine
Forderung der selbstverständlichen Gerech¬
tigkeit.

Die Erzeugungsschlacht ist eine volkhafte
Ausgabe, die alle Glieder der Nation und nicht
allein das Landvolk selbst berührt . Wo aus
Mangel an Arbeits - und Zugkräften , Treib¬
stoff , betriebsfähigen Maschinen und Geräten
usw . die Hackfruchternte und Herbstbestellung
gefährdet zu fein scheint, müssen rechtzeitig
aus dem Gefühl der Schicksalsverbundenheit
heraus der Gemeinschaftseinsatz und die dörf¬
liche Nachbarschaftshilfe organisiert werden,
wie es in Notzeiten in unseren Dörfern schon
immer geschah . Wer auf Grund besonderer
Glücksumstände mit den Herbstarbeiten vor¬
anliegt , darf sich nicht in dieser Vorzugsstel¬
lung sonnen, sondern muß aus ihr bi 'e Pflicht
ableiten , dem bedrängten Nachbarn hilfsbereit
unter die Arme zu greifen, damit auch dieser
schnell mit seinen Arbeiten vorankommt. Vor
Eintritt des Frostes muß auf der ganzen
Feldmark die Hackfruchternte geborgen und
die Herbstsaat bestellt sein . Lassen wir uns
nicht durch unsere Brüder an den Fronten
beschämen. Jeder gebe harten Willens und
heißen Herzens sein Bestes für die Nation
und für den Sieg .

Oie Runde der ersten Kußballklasse
Rintheim

erhielt eine Genossenschafts - Waschanlage
Im Rahmen einer schlichten Einweihungs¬

feier wurde in Karlsruhe - Rintheim in dem
Hinterhaus Ernststraße 53 im Beisein des
Ortsgruppenleiters Pg^ Mater und seines
Stabes , der NS .-Frauenschaft und vieler Haus¬
frauen und Genossenschaftsmitglieder durch die
Verwaltung der Spar - und Darlehens¬
kasse Rintheim « ine neu eingerichtete
Genossenschafts - Waschanlage der
Oeffentlichkeit übergeben.

Damit ist der Verwaltung der Spar - und
Darlehenskasse Rintheim ein Gemeinschafts¬
werk gelungen, dessen Bedeutung nicht hoch ge¬
nug eingeschätzt werden kann . Diese Tatsache
wurde auch in der Ansprache des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Maier besonders hervorgehoben.
Schon die Fertigstellung der Genossenschafts -
Waschanlage , die neben dem eigentlichen Wasch¬
raum mit vorerst zwei großen Waschmaschinen
neuester Bauart und einet älteren Anlage den
Heizraum und einen Trockenraum umfaßt ( eine
private Heißmangel ist in einem Nebenraum
angeschloffcn) , war , wie der Borstandsvor¬
sitzende R e e b der Spar - und Darlehenskasse
Rintheim in seiner Eröffnungsansprache be¬
tonte, eine Gemeinschaftsarbeit der Handwerker

von Karlsruhe -Rintheim , die meist in den
Feierabenbstunden und an Sonntagen geleistet
wurde. Jetzt haben die Hausfrauen von Rint »
heim die schon längst erwartete eigene , nach
neuesten Errungenschaften eingerichtete Genos¬
senschafts-Waschanlage . Damit ist eS möglich,
die Mütter und berufstätigen Hausfrauen in
ihrer täglichen Arbeit wesentlich zu entlasten.
Der Vertreter des Verbandes landwirtschaft¬
licher Genossenschaften in Baden e . V „ Dipl .-
Kfm . Seifert , wies in seiner Ansprache
darauf hin, baß es sich dabei um eine typische
Form genossenschaftlicher Leistung handelt.
Schon die Erstellung einer solchen Anlage ist
in einer kleineren Gemeinde nur auf genossen¬
schaftlicher Basis möglich . Die Benützungskosten
selbst müssen, da die Anlage der Allgemeinheit
dienen soll , so nieder wie nur möglich gehalten
werden. Schon in vielen badischen Landgemein¬
den arbeiten die von den Ortsgenoffenschaften
eingerichteten Genossenschafts - Waschanlagen seit
vielen Jahren zur vollen Zufriedenheit der
Dorfbevölkerung.

Rheinwasserständ« vom 24. September
Konstanz 320 ( + 2) , Rheinfelden 225 (+ 9) ,

Breisach 178 ( -+-—0) , Kehl 247 ( + 10) , Straß -
burg 228 ( + 10) , Karlsruhe -Maxau 881 ( + —0) ,
Mannheim — (—) , Caub 147 ( + 17) .

Begiu» am 8. Oktober — Teiltermine
für Oktober und November

3 . Oktober : Neureut — Germania Durlach,
Forchheim — Südstern (Südsternplatz) , Rüp-
pur — VsR. Durlach (VsR. -Platz) , Aue gegen
Olympia , Frankonia — Polizei , Ettlingen frei.

10. Oktober: Ettlingen — Neureut , Polizei
gegen Forchheim , Olympia — Rüppurr , VfR.
Durlach — Aue , Südstern — Frankonia , Ger¬
mania frei.

17. Oktober: Germania — Ettlingen , Fran¬
konia — Olympia, Aue — Polizei , Rüppurr
gegen Südstern , Forchheim — VfR . Durlach,
Neureut frei.

31. Oktober: Neureut — Forchheim , Ettlin¬
gen — Rüppurr . Olympia — Germania , Po¬
lizei — Südstern , VfR . Durlach — Frankonia ,
Aue frei.

7. November: Aue — Neureut , Frankonia
gegen Ettlingen , Südsteru — VfR . Durlach,
Germania — Polizei , Rüppurr — Forchheim,
Olympia frei.

21. November: Olympia —' Südstern , Ncu-
reut — Frankonia , Ettlingen — Aue , VfR.
Durlach — Germania , Polizei — Rüppurr ,
Forchheim frei.

Spielbeginn im Oktober 18 Uhr , im Novem¬
ber 14.30 Uhr. —

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Sttliuge ». Am Sonntag fand in Rastatt

im Rahmen des Gebietsvergleichskampfes Ba -
den/Württemberg^Westmark HI . ein Bann¬
vergleichskampf BDM . der Banne Straßburg /
Rastatt/Karlsruhe statt. Wiederum gelang es
den Ettlinger BDM . - Mäbeln , einen Sieg für
den Bann 109 Karlsruhe zu buchen. Groß war
die Ueberraschung, als die Ettlingerin Ruth
Kirn den Diskus über drei Meter weiter warf
als Hettich Rastatt . Mit 33 .65 Meter wurde
Kirn Siegerin . An dritter Stelle lag mit
28 Meter Gerda Finbeisen , Ettlingen , die auch-
den Hochsprung mit 1 .47 Meter für sich ent¬
schied. Margarete Werner , Ettlingen , war im
Speerwerfen ungefährdet, mit 331.56 Meter
wurde sie Siegerin . Das Endergebnis lautete :
1 . Sieger Bann 109 Karlsruhe , 2 . Sieger Bann
773 Straßburg , 3 . Sieger Bann 111 Rastatt.
Bei den Jungmädeln lag Bann 109 bis zur
Staffel ebenfalls an der Spitze , ein schlechter
Stabwechsel in der 10-mal-60- Meter - Pendcl -
staffel entschied jedoch den Wettkampf zu Ra¬
statts Gunsten. — Die NS .-Frauenschaft Ett -
lingen-Ost gibt bekannt, daß am Montag , 4. Ok¬
tober, ein N ä h k u r s des Reichsmütterdienstes'
beginnt, der insgesamt zehn Abende umfaßt.
Wöchentlich zwei Abende . Anmeldungen für
den Kurs nehmen entgegen Frau Johann
Schmitt, Ettlingen . Bismarckstraße 3c . und
Frauenschaftsleiterin Pgn . Boos . — Am Mitt¬

wochabend fand auf dem Sportplatz beim Gas¬
werk ein Fußballkampf zwischen einer
Mannschaft des Standortes Ettlingen und
einer solchen des Standortes Karlsruhe statt.
Die Ettlinger Soldaten konnten das Spiel ,
dem eine große Anzahl Wehrmachtangehöriger
anwohnte, überlegen mit 5 : 1 gewinnen. Das
Spiel war temperamentvoll und zeigte viele
spannende Augenblicke . Der glatte Boden
machte beiden Mannschaften viel zu schaffen. —
Am Sonntag findet um 2 Uhr auf dem Platze
beim Gaswerk zugunsten des WHW . - ein
Handballspiel zwischen dem hiesigen
Turnverein und dem Postsportverein statt. Um
15 Uhr steigt bann ein Fußballkampf zwischen
Ettlingen und einer auswärtigen Mannschaft.
Außerdem ist ab Samstagnachmittag und den
ganzen Sonntag der Schießstand beim „Ritter "
ebenfalls zugunsten des WHW . geöffnet . So
stellen sich auch dieses Jahr die Vereine des
NSRL . in den Dienst der Volksgemeinschaft . —

. Bis einschließlich Montag wird im hiesigen
Union-Lichtspielhaus der für Jugend verbotene
Film „Reisende Mädchen " vorgeführt. Span¬
nend und künstlerisch eindrucksvoll wirkt in
diesem Film die Geschichte von dem ersten Er¬
leben junger Mädchen . Im Beiprogramm ein
Film „Das Leben der Frösche".

— Ettlingen . Die NSG . ,Kraft durch Freude"
veranstaltet Sonntag um 19 Uhr in der Fest -

Halle ein „Deutsches Volkskowzert". Es wirken
mit : eine Streichkapelle einer WehrmachtSein -
heit, der KdF.-Chor, Kreis Karlsruhe , Leitung
Heinz Fröhlich, Else Buchwald (Sopran ) und
Ernst Aug . Walh (Tenor am Bad . StaatS -
theater ) . Am Flügel : Wolfgang Stucke . Ein¬
trittskarten zu RM . 1.—, 1.50 und 2.— an der
Abendkasse.

ll . Grötziugcu. Im Rathaussaal fand der
erste Zellcnsprechabend der hiesigen
Ortsgruppe statt. Pg . Hupp, der den Men¬
leitete, sprach zu den Parteigenossen Wer di«
großen weltpolitischen Zusammenhänge des
gegenwärtigen Zeitgeschehens und stellte die
Aufgaben und die Haltung des National¬
sozialisten dar . Seine Ausführungen waren
von Liedern und Gedichten umrahmt . Der Ver¬
treter des OrtsgruppcnleiterS , Pg . Dörrmann ,
gab einige Anordnungen bekannt. — Am
Dienstag wurden die Weinberge für den
Frühherbst geöffnet. — Am 20. September be¬
gannen an der Volksschule die Herbst¬
serien .

11. Grabe». Die Erhprinzen - Lichtspiele zeigen
am Samstag uW Sonntag den Wien - Film
„Sommerliebe ".

0 Liukeuheim. Anläßlich der 1 . Reichsstraßen-
sammlung des NSRL . sühxt der Turnverein
Linkenheim Handballspiele zugunsten
des WHW . gegen eine Karlsruher Militär¬
mannschaft durch. Da ein sehr spannender
Kampf zu erwarten ist, wird um zahlreichen
Besuch gebeten .

ümscha« am Sberrßetn
Todesstrafe für Gewohnheitsverbrecher

Diebstähle im Mülhauser Rebberg » Geläube
gesühut

Mülhause«. Zeiten der Warenverknappung
sind Zeiten der Hochkonjunktur für Diebe u"°
Hehler. Denn es steht dann jede Ware , ins¬
besondere auch die gebrauchte , sehr hoch iw
Kurs . Diesem gesteigertenWarenwert entspre¬
chend ist aber auch der Schaden für den Be¬
stohlenen besonders groß, vielfach sogar une^
setzlich . Gegen solche Elemente greifen Polizei
und Gerichte unerbittlich durch , um ihnen ihr
lichtscheues Handwerk zu legen.

' .
Waren in Mülhausen i. Elf ., Einbrüche uni

Diebstähle jetzt im Kriege eine Zeit lang noch
häufig, so ist es dem tatkräftigen Zugreife"
der Polizei und des Gerichts zu verdanke ",
daß nunmehr Wandel geschaffen worden if+
Wer sich nicht in die Ordnung fügen kann oder
will , der muß die Folgen für seine gemei"-
schastswiörige Einstellung ' und Handlungs¬
weise auch tragen .

Der 39 Jahre alte, aus Batten bei Mül¬
hausen gebürtige Xaver Fisch esser ist vo"
jeher ein Tunichtgut gewesen . Schon in jun¬
gen Jahren war er wegen Diebstahls bestrast
worden. Als Soldat hatte er sich wegen Fah¬
nenflucht zu verantworten . Seit Frühjahr 1942
hielt er sich unangemeldet in Mülhausen am
und benutzte die Nächte, nm in rascher Folgt
Einbrüche zu begehen . Mit Vorliebe suchte ek
Wochenend - und Gartenhäuschen in der Ge¬
gend des Rebberges in Mülhausen heim . Dsk
kriegsmäßige Verdunkelung kam seinem Trei¬
ben naturgemäß recht zustatten. Das Diebes¬
gut hat Fifcheffer zum größten Teil an de"
28 Jahre alten Robert Bader in Mülhause"
abgesetzt.

Das . Sondergericht hat in seiner in Mül¬
hausen stattgehabten Verhandlung Fi sch es¬
ser als unverbesserlichen Asozialen zu »
Tode verurteilt . Robert Bader erhielt
wegen gemeinschaftlich mit Fifcheffer began¬
gener Diebstähle und gewerbsmäßiger Heh¬
lerei eine Zuchthausstrafe von fünf Jahre "-

Triberg . (Oeffentliche Velobigungl
Der Landeskommiffär in Konstanz sprach dew
16jährigen Realschüler August Brenn eise "
von hier eine öffentliche Belobigung aus , we"
er Ende April d . I . eine in die Gutach gefal¬
lene Schülerin in mutigem eigenen Einsa «
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet hatte-

Billiugeu . (Das vermißte Mädche "
wieder gefunden . ) Die als vermißt ge¬
meldete 13jährige Schülerin Waltraud Vo»
wurde in einer Stadt Mittelbadens miedet
aufgefunden.

Freiburg . (Von der Universität .) W ' *
bereits gemeldet , ist die Neuaufnahme für da»
1 . und 2. vorklinische und das 1 . und 2. klinische
Semester für Medizinstudierende an der Frei¬
burger Universität für das Wintersemester43/4*
gesperrt. Hingegen ist ein Weiterstudium d<r
bereits an der Universität immatrikulierte"
Medizinstudenten für das genannte Semester
möglich . Die Neuaufnahme für das genannt
Semester ist nicht gesperrt für Zahnmedizine"
Kriegsversehrte und Fronturlauber .

Rosenau, Kreis Mülhausen . (Leiche g c *
ländet .) Beim Kraftwerk wurde am Sam^
tag die Leiche eines Mannes geländet. Na»
den bei ihm Vorgefundenen Papieren handelt
es sich um einen 88 Jahre alten schweizerische "
Staatsangehörigen , der wohl den Tod gesucht
hat: denn es wurde festgestellt, daß er am Frei¬
tag noch in Basel weilte und dort Geld vo"
einer Bank abgehoben hat.

Rufach (Oberelsaß ) . ( Unfall .) Auf der"
Wxge zur Milchsammelstelle ist ein 17jähriged
Mädchen vom Fahrrad gestürzt und hat st»
schwere innere Verletzungen zugezogen .

Sulz (Kr. Gebweiler) . (Aufber Treppt
gestürzt .) Der 65 Jahre alte Arbeitsinva¬
lide Eugen Hassenböhler aus Gebweiler
wollte die Treppe hinabsteigen, als plötz»»
das morsche Geländer nachgab . Der Greis «er
letzte sich beim Sturz so schwer, daß er de"
Folgen desselben erlag .

Lampertsheim . (2 6 Kindern das Lebe "
geschenkt .) Hier feierte am Freitag Fr ""
Josefine Haumüller , Elisabethenstraße
ihren 84. Geburtstag . Frau Haumüller dürsi
eine der kinderreichsten Mütter im Reich sen¬
den« sie hatte 26 Kinder, von denen noch **'
leben .

Speyer . (Bahnhofskasse aus S *
raubt .) Unbekannte Täter drangen vor er"
gen Tagen in den Mittagsstunden zwilUst
11 und 12 Uhr in den Schalterraum des RheA
bahnhofs «in und entwendeten aus der
die Tageseinnahme .

Worms . (Tödlicher Motorrad " "/
fall . ) Der in den 40cr Jahren stehende F" '
Schweinharbt aus Bürstadt ist hier mit de"
Motorrad tödlich verunglückt.

Saarlauter » . (Motorradfahrer t
l i ch verunglückt . ) Aus noch ungeklärt ^Gründen fuhr hier ein Motorradfahrer
voller Wucht gegen die Straßenbahn , von ^
er noch 10 Meter weit mitgeschleift wurde- j
erlitt so schwere Verletzungen, daß er
Stunden nach seiner Einlieferung ins Kra""
Haus starb . . »

Sigmariugeu . (Tödlich verunglü ik t
Auf eigenartige Weise kam der 51 Jahr «
Landwirt Friedrich B ir aus Obersch"" ' ^
ums Leben . Als ein Arbeitskamerad
Bremse eines Lastkraftwagen-Anhängers" ‘ ' traf A
vorbeigehenden Bix so unglücklich i"">tagengegend, daß er bald darauf starb .

Hechiugeu . (Leichter E r d st 0 ß .) Am ff1
tagvormittag % 9 Uhr wurde hier wieder■
Erdbeben vernommen. Es war ein kurzer „
stoß mittlerer Stärke , verbunden mit rr" u
leichten unterirdischen Rollen. Auch Q -m *
Tagen vorher wurden leichtere Erdersw"
rungen verspürt . t

Rouueuhoru a. B . (Der Stand ö
RebenamBobensee .) Der heurisie ^
herbst am Bodensee verspricht eine gute
Hinsichtlich der Qualität rechnet man naw
sicht der Fachleute mit einer solchen der
klassigen Weinjahre 1855 und 1911. Sie er ^
ten einen vorzüglichen Qualitätswein ^
Kraft und Blume . Die Weinlese dürfte A "
Oktober beginnen. ^
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Ihre Vermahlung geben bekannt : Mi« l
ehret Haitz, Johanna Haiti geborene
Steimer, Oaggenau-Ottenau , rriedhof -
atraße §, 25. September 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Daniel Oppermann , z. Z. Wehrmacht,
Erika Oppermann ged. Erhard , Neu -
stadt/Weinstr ./Raatatt, Ludrwigsring 10.
26. September 1943.

Familien - Anzeigen j
gebürten |
Y Unsere Bernhild hat ihr gewünschtes!
Schwesterchen Ingrid bekomm. In dank¬
barer Freude : Fr . Hilde Suhr geb. Ohl, !
z . Z . Privatklinik Dr . Schmidt u . Ob.- ]Gefr . Hans-Günther Suhr. z . Z . i. Felde, i». a , , « . . , — -r—w—- -- — — :- ilhre Vermählung geben bekannt: Rudolf

T Dieter Bernd ! Unser Stammhalter ist ; Sucher z . Z. b . d . Wehrmacht und
angenommen am 22 . 9.1943. Mit dankb. : Waltraud Sucher geb. Kühn , Rastatt ,Freude grüßen Joaeflne Günther geb . l Adolf-Hitler -Straße 78. 23 . 9. 1943.Friedrich , Khe ., Putlitzstr . 8, Uffz . Eu-
gen Günther, z. Z . im Felde.

,Y Heiderose ist anv 23. 9. gesund ange-
kommen* In dankbarer Freude : Hanna
Amolsch geb . Pfeiffer, z . Z . Privatkl .
Dr . W' ilser, Hugo Amolsch, Hpt-Feld-

jvcbcl , z . Z . im Felde.
Y Jürgen . Wir zeigen

' hocherfreut die
Geburt uns. ersten Kindes, eines ge¬sunden Jungen , an . Hedy Rutow geb.
Link, Oskar Rutow, Reg .-Insp., z. Z .
Ltn. Khe., z . Z . Ottenhöfen, 22. 9. 43 .

Y Cordula ist am 24. 9. 43 geboren. In
dankbarer Freude : Erika Grothe-Thiem,z . Z . Privatabt . Prof . Dr . Linzenmeier,Heinz Thiem, Harfenist a . 3taatsth . Khe .

Y 22. 9. 43. Die Geburt ihres Sohnes
Dieter , Robert zeigen hocherfreut an :
Martha Pracht geb. Schwald, z . Z . Pri¬
vatklinik Dr . Schmidt, Südl. Hildapro-
menade 1, Robert Pracht , Oberleutn .

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Ruth Neuhold,Baden-Baden, Jagdhausstr . 19, Heini
Bäumer, Karlsruhe , Ludendorffstr. 62,
z . Z. im Felde . 26. September 1943.

Als Verlobte grüßen : Else Rottach, Khe .,Geibelatr . 3 , Waldemar Fömpe, Ober-
feldw. d . Luftw. i. e. Kampfgruppe z.b .V., Gaggenau, M erkurstr . 11. Ä .9 .43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Irene
Klein, Ludwigshafen/Rh ., Sternstr . 69 ,Bruno Metzger , Ltn . i. ein . Füs.-Rgt. ,z . Z . Karlsruhe , August-Dürr -Str . 1.

Unsere Verlegung geben wir beka nnt :Paula Feger , Friseuse , Ritterstraße 11,Alois Vollmer, Oberfeldwebel, z . Z.Mülhausen (Elsaß ) , 25. 9. 43 .
Vermäblungen
Ihre Vermählung geben bekannt : HerbertSeitz, Dipl .- Iog., z. Z . b . d . Wehrm.,Ruth Seitz geb . Krömer , z. Z . im Ein¬satz . Oberkirch , Baden, Königshtitte -
Bismarck O.S . 25. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Leo
Luff , Oberapotheker , z. Z . im Osten,
Nürnberg . bchw.-Hauptstr . 33 , Ruth Lull
geb . Frank , B.-Baden, Kapuzinerstr . 14.

Ihre Vermählung geben bekannt : Kurt
Seith, Uflz .» Uedolsheim , Ad .-Hitler-
Str . 11, Ingeborg Seith geb . Essig,Khe.-Grtinwinkel, Kiefernweg 3. 25. 9 .
1943. Kirchliche Trauung 12 Uhr in
Uedolsheim .

Ihre Vermählung geben bekannt : Dr.
Ing. Erwin Mayer , Marineoberbaurat ,Dr . Else Mayer, geb . Anzüngef , Zahn¬
ärztin , Eckernförde, z. Zt . Karlsruhe ,Wilhelmstraße 76. 25. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Krumpolt, Hauptwachtmeister in ein .
Flak-Abt. , Sayda/Erzgebirge , Margot
Krumpolt geb. Rieger, Karlsruhe/Rhsin ,Gervinusstr . 4. 25. September 1943.

Als Vermählte grüßen : Alois Schmitt,
Uffz . in ein . Gren .-Regt. , z . Z . im
Osten , Maria Schmitt geborene Warth ,Haueneberstein , 25. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : JosefBruder , Abtl .-Leiter, z . Z . O .-Zahfmei-
ster b. d. Wehrmacht, Karlsruhe , Bunte¬
straße 11, Johanna Bruder geb . Engel ,
z . Z. D .R.K.-Schwester-Helf., Ettlingen,Pforzheimer Str . 83/23 . Khe . , 25. 9. 43.

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzuzel-
gen : Uffz . Heinz Rabsahl, Hamburg-
Altona , Emma Rabsahl geb . Wunsch,Gernsbach , Weinauerhof. 25 . 9. 43 .

Danksagungen
Statt Korten. Für die anläßlich unserer
Vermählung überbrachten Glückwünsche
und Geschenke danken herzlich : Otto
Vetter, Oberjäger , und Frau Katharina
feo. Seiser. Rotenfels-Kappelwindeck,

eptember 1943.
Wir begehen heute das Fest der silb .
Hochzeit: Karl Abel, R.A .D .-Gruppen-
prüfer und Frau Martha geb . Hamerski.Karlsruhe , Kaiserstr . 99, 25. Sept. 1943.

Tief erschüttert erhielten wir
die kaum faßbare traurige
Nachricht von dem Fliegertod

unseres 20jährigen hoffnungsvollen,
herzensguten Sohnes, innigstgeliebt .
lebensfr. Bruders , Enkel, n. Neffen

Reinhard Kommet
Uffz . , Flugzeugführer in ein . Jagd¬
geschwader. Er gab sein Leben als
hoffnungsvoller Jagdflieger für Füh¬
rer und Vaterland .
Karlsruhe , Kaiserallee 25b , 20 . 9. 43.

ln tiefem Schmerz: Gottfried Kern *
met, Malermeister , z. Z . Uffz . b.
d . Luftw. ; Frau Else geb. Bahm;
Geschw. Winfried u. Gerda sowie
alle Angehörigen.

Trauergottesdienst : 10. Okt ., nachm.
V*3 Uhr , Christuskirche.

« Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht , daß unser innig¬
geliebter , einz . Sohn , Bruder ,

Schwäger und Onkel , Gefreiter
Fritz Wiehl

am 8. 9. 43, kurz nach s . 20 . Geburts¬
tag , in treuer Pflichterfüllung sein
Leben für sein Vaterland gab.
Karlsruhe , Mathystr . 40, 18. 9. 43.

ln tiefer Trauer : Fritz Wiehl und
Fr. Gretel geb . Gärtner ? Marianne
Engels geb . Wiehl ; Edith Wiehl ?
Franz Engels ? Franz -Herrn . Engels.

Nach Gottes Ratschluß gab
nun auch unser geliebter
ältester Sohn

Friedrich Wilhelm Holtz
Oberleutnant und Batteriechef in
ein . Art .-Regt. , Inh. des EK. 2 u . 1,
am 27 . 8. bei den schweren Kämpfen
im Osten , fast 2 Jahre nach dem
Heldentod s. Bruders , sein Leben
für das Vaterland . Mit ihm ist unser
Namensträger u. letztes Kind von
uns gegangen .
Karlsruhe/Bd . , Moltkestr . 2 , 18. 9. 43 .

Friedrich Holtz , Oberst ? Käthe
Holtz geb . Engels.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

Unser heißgeliebt ., hoffnungs¬
voller , braver Sohn , mein lb .,
treuer Bruder , uns . vielgeliebt .

Enkel und Neffe , stud . ehern.
Heiner Vierling

Uffz. in einer Panzer -Aufklar .-Abt . ,
Träger des EK. 1 u . 2 , des Panzer -
kampfabz., des Verwund.-Abz. , der
Ostmed . u . mehrerer and . Ausz . ,
besiegelte nach 4jähr . Kampf seine
glüh . Vaterlandsliebe am 29 . 8. 43
im Alter v. nahezu 25 J. als Führer
e . Panzerspitze mit d Heldentod .
Er ruht auf e . Heldenfriedh . i . Ost .
Karlsruhe , Fritz -Todt -Str . 49 , 20 .9.43

In tiefer Trauer : Eltern : Oskar
Vierling , Rb .-Oberinspektor , und
Frau Sophie geb . Weber ; Bruder :
Werner Vierling , Feldmeister , z.Z.
Flg.-Feldw . ? Großeltern : Heinrich
Weber und Frau Frieda geb . Mül¬
ler , Mosb . ? Onkel u . Tante : Gg.
u . Frieda Vierling , Penzig/OL .

Mein innigstgel . Sohn, unser
lb. guter Bruder , Oberfunker
Heinz Boschert

Abit . det Bismarckeymnas . , ist am
25 . Aug. , wenige Tage vor seinem
19. Geburtstag , im Osten für sein
Vaterland gefallen . Er ruht auf ein .
Heldenfriedhof im Osten.
Karlsruhe , 24. September 1943.
Beiertheimer Allee 5 .

In tiefem Schmerz: Frau Clara
Boschert geb. Franz ; . Frau Rita
Beichel eeb . Boschert ; Assessor
Günther Boschert, z . Z . b . d . Wm .

Erstes Requiem Montag , 27. 9 ., 8 U.
in St. Stephan . — Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abzusehen.

Hart u. unerwartet traf uns
die traurige Nachricht , daß
unser lb ., unvergeßl . Sohn,

Bruder , Schwager , Neffe u . Vetter
Theodor Herzog

Gefr. , am 2. Sept. im Alter von
22 J . bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten für sein Vater¬
land gefallen it.
Karlsruhe , Emil-Gött-Str . 25.

In tiefer Trauer : Isidor Herzog
u. Frau Theresa geb. Roth; Ob .-
Gefr. Josef Herzog , z . Z . i . Ost .,
uitd rrau Klara geb . Weiter :
Zwill .-Bruder Gefr. Adolf Herzog
u. Jlte Herzog aow . alle Verw.

Trauergottesdienst : Montag , 27. 9.,
9 Uhr , St . Bernharduskirche.

Hart und schwer traf uns die
schmerzt . , für uns unfaßbare
Nachricht , daß unser «zweiter

lb . , stets um uns besorgter , herzens -

futer Sohn und hilfsbereiter Bruder,
chwager und Onkel , Grenadier

Gustav Schremp
am 13. 8. in den schweren Kämpfen
im Osten d . Heldentod gefallen ist.
Bad Rippoldsau, 16. Sept. 1943.

In tief . Trauer : Die Eltern : Franz
Schmid u . Frau Helene geb . Har¬
ter , Geschwister u . Anverwandte .

Schweres Leid brachte mir die
unfaßbare Nachricht , daß kurz
nach s . Urlaub .mein innigst -

geliebt . , unvergeßl . Mann , der treu -
besorgte Vater s. lb . Kindes , unser
guter Sohn u . Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , Uffz.

Ernst Weber
Träger des KVKr. 2 . Kl . mit Schw. ,
der Ostmed. u . der rum . Med. 1. Kl .
mit Schw. , am 2. 9. 43 !m Alter von
nahezu 32 J . bei den schweren
Kämpfen itn Osten den Heldentod
fand . Nach vierj . , tapferer , treuer
Pflichterfüll , gab er sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Leopoldstr . 35, 20 . 9. 43 .

In unsagbarem Schmerz : Friedei
Weber geb . Rüde u . Kind Renate ?
Familie Ernst Weber ? Farn. Aug.
Ruck und alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : Montag , 27 . 9. ,
8 Uhr , St. Stephan .
Mit den Angeh . trauern wir um ein .
pflichtgetreuen , allseits beliebt . Ar¬
beitskameraden , dem wir stets ein
ehr . Andenken bewahren werden .

Städt . Werke Karlsruhe .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß fand unser einz ., hoff-

— nungsv ., lb . Sohn , mein her¬
zensguter , unvergeßl . Bruder und
Bräutigam

Jottf Böser
Uffz. In einer Sturmdiv . , Inh . des
EK. 1 u. 2 , der Nahkamp ŝpang« ,
Sturmabz ., Verwund .-Abz . und der
Ostmed ., im blüh . Alter von nahezu
24 I. den Heldentod . Er wurde , fern
s. lb . Heimat , von seinen Kamerad,
zur letzten Ruhe gebettet .
Forst , Finkenstr . 14.

In unsagbarem Schmerz : Eltern :
Thomas Böser u. Frau Elise geb .
Hoffmann ; Schwester : Barbara
Böser? . Braut : Liese! Hörner ,
DRK .-Schwester , und Eltern und
alle Anverwandten .

Mit den Angehör , betrauern auch
wir den Heldentod eines lb . , pflicht¬
getreuen Arbeitskam . , dem wir ein
ehr . Andenken bewahren werden .

Gefolgschaft der Fa . Emil Becher,
Bruchsal.

Statt des erhofften Wieder¬
sehens traf uns unfaßbar hart
u . schwer die traurige Nachr .,

daß mein innigstgeliebter Mann ,
uns . gt . Sohn u . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager, Enkel u. Neffe

Hans Hunkler
Obgefr ., Inh . des EK . 2 , des silb .
Inf .-Sturmabz ., der Ostmed ., des
Verwund .-Abz . und des Westwall -
Ehrenz ., an den Folgen einer erlitt ,
schweren Verwundung am 21 . 8 . 43
im Osten d . Heldentod gestorb . ist .
Gcrlgheim , Ober -Bühlertal , 12. 9. 43.

ln tiefer Trauer : Frau Josefine
Hunkler - geb . Kühn ? Farn . Aug.
Hunkler ? Gefr . Aug. Hunkler ,
z . Zt . im Felde ; Gefr . Rudi Hunk¬
ler , z . Zt . im Felde ? Elsa u . Theo
Hunkler und Verwandte ? Familie
Albert Kühn und Angehörige .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß mein lb . , guter
Mann , der glüdkl. Vater sein .

Kindes, unsere einzige Hoffnung,
Sohn , Bruder , Schwager , Schwieger¬
sohn und Onkel

Adolf Klem
Uffz . in einem Gren .-Regt ., Inh . d,
EK. 2, Sturmabz . u . Verwund .-Abz . ,
bei den schwer . Kämpfen im Osten
am 31. 8. im Alter von 29 J . für»sein
geliebtes Vaterland gefallen ist.
Goldscheuer , 17. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Pauline
Klem geb . Marzluf und Kind Ger¬
hard ? Emil Klem und Frau Mag¬
dalena geb . Fien ; Schiffsmann Karl
Klem? Wachtmeister Leo Kruß u .
Frau Paula geb . Klem ; Luise Ber -
net Wwe . geb . Fien ; Emma Marz¬
luf Wwt, ; Karl Marzluf u . Frau
Anna; Obgefr . Franz Marzluf, z.
Z. i . Felde , u . alle Anverwandt .

Hart u . schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
nach Gottes unerforschl . Rat¬

schluß , nun auch mein innigstgel .
dritter Sohn , der Vater s. so sehr
gel . Kindes , unser Bruder , Schwager
und Onkel , mein lb . Bräutigam

Stefan Hörth
Gefr . in einem Gren .-Regt-, im
Alter v . nahezu 28 J . in den schwer.
Abwehrkämpfen im Osten am 4 . 9 .
den Heldentod starb . Er folgte sein ,
vor Jahresfri # verstorbenen Frau.
Baden Baden Balg , 18. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Mapdal . Hörth geb . Krieg ; Kind :
Gerhard Hörth ? die Brüder : Al¬
fons und Frau Klara geb . Bau¬
mann ; Otto und Frau Emma geb.
Zaum ; Gefr . Hellmuth Hörth ?
Frau Hertha Hörth Wwe . geb .
Fritz und Kind Anneliese ? Braut :
Hanni Gerhardt und alle Anverw.

Wir verlieren wiederum ein . tücht .
Croupier und lb . Kameraden . Auch
er wird in uns . Reihen fortleben .

Die Direktion und Gefolgschaft
der Spielbank Baden-Baden.

Mein geliebt . Mann , der treu¬
sorg. Vater uns . drei Kinder ,
mein unvergeßlich . Sohn und

Bruder , unser 1b-, guter Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Kurt Wolff
Obgefr . in einem Gren .-Regt., ver¬
schied unerwartet an den Folgen
s. schweren Verwundung am 7. 9 . 43
im Alter von 35H>J - im Osten . Auf
einem Heldenfriedhof fand er seine
letzte Ruhestätte . Er gab sein Leben
für Führer und Großdeutschland .
Rastatt , Heydrichstr . il , 16. 9. 43.

In stillem Leid : Frau Sofie Wolff
geb . Kästner mit Kindern Hanns ,
Jupp und Armin ? Frau Arthur
Wolff ? Helmut Wolff und Frau ?
Familie Kafl Kästner , Förch , und
alle Angehörigen .

Bitte keine Trauerbesuche .

Statt einem frohen Wieder¬
sehen in seiner lb . Heimat

_ erhielten wir die traur . Nach¬
richt , daß unser lb ., guter Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Asal
Uffz . in einer Fliegerstaffel im Ost . ,
Träger des EK . 2 , Verwund .-Abz . in
Bronze , Kriegsverdienstkr . , Ostmed . ,
Stalingradausz ., Sudetenland -, Polen¬
feldzug -, Flakkampf -, Fliegererd¬
kampf- u . Westwallabz . , nach fcechs-
jähr . Soldatenzeit im Alter von 25 J.
sein Leben für sein lb . Vaterland
hingegeben hat .
Forbach , 16. Sept . 1943 .

In tiefer Trauer : Die Eltern : An¬
selm Asal, Revierferster a . D . , u.
Frau Luise geb . Wunsch ? Ober¬
gefr . Karl Asal, z . Zt . im Felde ,• und Frau , Nordrach ? Ansehn Asal,
Forstwart , und Frau , Forbach ;
Hauptwachtm . Gustav Asal, z . Zt .
im Felde , u. Frau , Forbach ? Uffz.
Toni Asal, z . Zt . im Felde ; Uffz .
Fritz Asal, z . Zt . im Felde ; Gefr .
Emil Asal, z . Zt . im Felde ? Gefr .
Fritz Braun, z . Zt . im Felde , und
Frau Frida geb . Asal, Karlsruhe ?
Uffz. Karl Fritz , z . Zt . im Felde ,
u . Frau Rösel geb . Asal, Forbach ;
Ernst Wunsch u . Frau Berta geb.
Asal, Kirschbaumwasen ? Emil
Wunsch u . Frau Maria geb . Asal,
Raumünzach ; Luise Asal, London ,
sowie alle Verwandten .

In enger Verbundenheit mit der Fa¬
milie trauert auch die Betriebsfüh-
nmg u . Gefolgschaft für ihren lb.
Arbeitskamerad . Hermann, dem wir
stets ein ehr . Gedenken bew . werd.

Kaufhaus Wilh. Fritz .

Statt des erhofften Wiederseh .
erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß unser lieber

Sohn , Bruder , Neffe und Vetter
Wilhelm Bastian

Obergefr . in einem Grenad .-Regt . ,
im Alter von 22 J . am 20 . 8. 43 bei
den schweren Kämpfen im Osten s .
junges , hoffnungsv . Leben für seine
geliebte Heimat gegeben hat :
Illingen , 14. Sept . 1943. /

In unsagbarem Schmerz : Die El¬
tern : Anton Bastian u . Frau Rosa
geb . Müller ; Bruder : Wendelin ,
z . Zt . RAD. , und alle Anverw .

Statt des ersehnten Wieder¬
sehens traf uns hart und un¬
faßbar die tieftraurige Nach¬

richt , daß nun auch mein zweiter ,
braver , unvergeßl . Sohn , unser gt .
Bruder , Schwager , Onkel und Pate

Oskar PflQger
Oberfeldwebel in einem Gren .-Regt,
am 16. 8. im Alter von 32 J . im Ost .
gefallen ist . Er folgte s alt . Bruder
Augustin nach , der vor e . halb Jahr
im Osten in e . Feldlaz . gestorb . ist .
Sandweier , Haueneberstein , Altena
i . Westf ., -18. Sept . 1943.

In stillem Leid : Frau Anton Pflü¬
ger Wwe . nebst Angehörigen .

Unfaßbar schwer traf uns die
.Nachricht , daß unser lb . , un-

_ vergeßl ., hoffnungsvoll . Sohn ,
unser herzensguter Bruder , Neffe,
Vetter und Enkel , fJ -Rottenführer

Karl Hfinsel
im Kampf um die Freiheit Groß¬
deutschlands in vorbildlicher soldat .
Pflichterfüllung getreu s . Fahneneid
am 3. 9. beim schweren Abwehr¬
kampf im Osten im blüh . Alter von
22V&I Jahren den Heldentod fand .
Helmlingen , 16. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Karl Hansel IX
u . Ehefrau Frieda geb . •Ludwig
mit den Kindern Irmgard und
Gerda und Anverwandten .

Gott der Herr nahm unseren
lieben und unvergeßlichen
Sohn und Bruder

Jakob Manz
Feldwebel in einem Geb .-Pion .-Batl.,
Inh . des EK . 2, Verw .-Abz. u . sonst .
Ausz . , im Alter von 28 J . zu sich in
die Ewigkeit . Nach einer am 2. 2 . 43
erlitt , schweren Verwundung ver¬
starb er am 11. 9. 43 in einem Res .-
Lazarett im Osten u . folgte s. lb .
Bruder Heinrich 8 Mon . später nach.
Sinzheim , 19. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Martin Manz und
Frau Luise geb . Peter ; Feldwebel
Eugen Manz , z . Zt . im Osten , u.
Braut Maria Pfeiffer ? Maria Manz
u . Bräutigam , Gefr . Fritz Bleich,
z . Zt . Lazarett Landesbad , B.-Bad .
nebst Anverwandten .

Unfaßbar , hart u . schwer traf
uns die schmerzl . Nachr . , daß
unser lb . , gt . Sohn u . Bruder
Ludwig Barth

Obgefr . in einem Gren .-Regt ., am
29 . 8. bei den schweren Kämpfen
im Osten sein junges , hoffnungsv .
Leben im Alter von 22 J . für seine
geliebte Heimat dahingab . Er wurde
auf ein . Heldenfriedhof beigesetzt .
Bühl/Baden, 16. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz ; Ludwig Barth
und Frau Klara geb . Pauli nebst
Kind. Herbert , Amanda u . Gebhd .

Mit den Eltern und Angehörigen
trauern auch wir um den treuen ,
hochgeschätzten Arbeitskameraden ,
dem wir ein ehr . Andenken bewahr .

Betrlebsführung und Gefolgschaft
des Verlags Konkordia AG.

Unerwartet erhielten wir die
sdimerzl . , kaum faßbare Nach¬
richt , daß unser lb . , unver¬

geßl . Sohn , mein herzensgt . Bruder
Egon Boschert

Gefr . in einem Nachrichtenzug , am
4. 9. im blüh . Alter von 19V« J. im
Osten für seine geliebte Heimat d .
Heldentod fand . Er wurde von sein .
Kameraden mit -allen, milit . Ehren
auf ein . Heldenfriedhof beigesetzt .
Zunsweier , 14. Sept . 1943.

In tiefem Schmerz : Friedrich Bo¬
schen und Frau Christine geb.
Rosenfelder und Bruder Viktor
sowie alle Anverwandten .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufricht. Teilnahme, sowie für die
schönen Kranz- u . Blumenspenden
anläßl. des Hinscheidens meines ge¬
liebten Mannes und guten Vaters
Albert Füchtel danke ich allen recht
herzlich. Bes. Dank H. Pfr . Strei¬
tenberg für seine trostr . Worte u .
den H. Wchrmaon u . Eder , ebenso
den Schwestern für aufopf. Pflege.

Alma Füchtel geb . Rieger N. Kdr.
Karlsruhe , 22 . Sept. 1943.

Hart und schwer , kaum faß¬
bar , traf uni die Nachricht ,
daß unser lb . Sohn u . Bruder
Franz Wörner

Gefr . in einem Grenad .-Regt., im
21. Lebensjahr bei . den schweren
Kämpfen im Osten am 28 . 8. sein
junges Leben für sein geliebtes Va¬
terland gelassen hat .
Reichental , 17. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Martin Wörner
u . Frau Rosa geb . Gerstner nebst
Kindern und Verwandteen.

In soldat . Pflichterfüllung für
Großdeutschland u . d . Führer
fiel am 30. 8. im Osten mein

lb . Mann , unser guter Vater , unser
einz . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager u . Onkel , Reg.-Baurat

Pg . Wilhelm Knips
Feldwebel und Fahnenjunker , Inh .
des Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse
mit Schw. und and . Auszeichnung .
Straßburg , Frankfurt , Baden-Baden,
18. Sept . 1943. I

Die tieftrauernddn Hinterblieb . :
Rosi Knips geb . Schwarzbeck u .
Kinder : Rosenfarie u. Willi ? Wilh .
Knips sen . und Frau ? Otto Lan-
ninger und Frau geb . Knips ; Hans
Sdiwarzbeck sen . und Frau ? Farn.
Hans Schwarzbeck jr.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh rasch u . unerwartet mein gt.
Mann, unser lb. Vater, m . lb. Sohn,
unser guter Bruder u. Schwager

Max Kllngler
im Alter von 47V, Jahren an einem
Herzschlag verschieden. *
Karlsruhe , Leopoldstr . 13, 23 . 9. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Klingler ; Oberm .-Gefr.
Helmut Klingler ; Gefreiter Egon
Klingler z . Z . Wehrm. ; Soldat
Franz Klingler , z . Z. Wehrm. ;
Soldat Gerhart Klingler , z. Z.
Wehrm. , n . alle Anverwandten.

Beerdigung : Montag , 27 . 9.» 10 U.

Durch ein trag . Geschick verlor ich
am 23 . 9. 43 meine innigstgel . Frau ,
m . treuen tapferen Lebenskamerad,
uns. immer treusorg . Schwester u.
Tante , meine lb . Schwägerin

Maria Wandike
geb . Peters .

Khe ., K.-Friedrich -Str . 1, 23 . 9. 43 .
ln tief . Schmerz: Viktor Wandtke.
Leooie Röben geb. Peters . Adolf
Edelmann u. Trau Annchen geb.
Peters nebst Nichte u. Neffen .

Feuerbestattung : Montag , 27. Sept. ,
12 Uhr, Hauptfriedhof.

Unsere lb ., im ganzen Verw^ndten-
u. Freundschaftskreise hochgeschätzte

Elise Straub
geb . Nopp, durfte am 17. Sept. 1943,
wohlvorbereitet , ihrer geliebten
Schwester Meta in die Ewigkeit
folgen.

Im Namen der Verwandten :
Laura Hildenstab , Graben.

All denen, die ihr Liebe u . Freund¬
schaft schenkten, ihr das letzte Ge¬
leit gaben , sei- herzl . Dank gesagt . fEttlingen. Funktionsschießen aus Offenbura . Ausgabe dar Bezugs -

Feuerstell , am 26. 9, 1945. Der Be- *•* ~

Nach schwerem Leiden verschied m .
lb . Frau , uns . gute Mutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Frieda Leibold
geb . Falk , im Alter von 40 Jahren .
Forst , Ubstadter Str . 15, 24. 9. 43 .

In tiefer Trauer : Arthur Leibold
mit Kindern nebst allen Anverw.

Beerdigung heute 25 . 9., 17 Uhr.

Nach Gottes Patschlufl ist heute
nachm. 17 Uhr unsere imfigstge-
liebte, treuorgende Mutter

Marie Lamport Wwe .
nach kurzer , schwerer Krankheit,
wohlvorbereitet , im »Alter von 68 J .
ihrem vor einigen Monaten gefall .
Sohn Hermann, unserm gut . Bruder ,
in die ewige Heimat nachgefolgt.
Oberöwisheitn, 23. Sept. 1943.

In tiefem stillen Schmerz: Maria
Zimmerer geb . Lampert u . Farn. ;
Anna Lampert , Posthalterin ; Ltn.
Oskar Lampert, z. Z . Westpr ., u .
Farn . ; Gefr. Alfons Lampert , z .Z.
im Osten , und Familie.

Beerdigung : Sonntag , 26. 9., 14 Uhr.

Heute ist unser lieb . Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Christoph Brltsch
Oberlehrer i. R. , nach langer , mit
gr . Geduld ertrag . Krankheit im
Alter von 80 J. für immer von uns
gegangen .
Sulzfeld , 22 . Sept . 1943. .

In tiefer Trauer : Hedwig Kissel
geb . Britsdi / Otto Kisse! u. Otto -
mar Kissel? Hermann Britsdi und
Familie in Dossenheim ; Herbert
Britsdi und Familie in Mannheim .

Beerdig . : hier am Samstag, 16.30 U.

Der Herr über Leben u . Tod hat
Donnerstagabend 22.30 Uhr unsern
lb . Vater u . gt . Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Julius Kunz
Tüncher, nach kurzer schwer. Krank¬
heit im Alter von 73V, J . . wohl-
vorb ., in die Ewigkeit abberufen.
Zeutern , US ^ ., 24. Sept, 1943.

In tiefer Trauer : Frau Hilda Kel¬
ler geb . Kunz, sowie Roaemarie
u. Helga ; Obergefr . Karl Keller,
z . Z . im Osten.

Beerdigung : Samstag , 25 . 9. , 18.30
Uhr , vom Trauerhaus aus.

Nach schwerer Krankheit verschied
heute, wohlvorbereitet , mein lb . gt.
Mann*

, mein tVeubesorgter Vater
Gustav Blum

Brauereiarbeiter , im Alter von 51 J.
Biberach, 22. September 1943.

In tiefer Trauer : Frau Fanny
Blum geb. Ringwald ; Max Blum ,
z . Z . im Osten , u . Anverwandte.

Beerdigung : Sonntag , 26 . 9. , 14 U .
Wir trauern mit den Angehör, um
einen pflichtgetr. Arbeitskam ., dem
wir ein ehr. Andenken bew. werd.

Betriebaführg . u. Gefolgschaft der
Brauerei Gebr. Jehle, Biberach.

Unser Heber Vater, Großvafcr und
Schwiegervater, Oberbaurat &. D,

Karl Forschner
ist am Mittwoch im Alter von 90
Jahren anft entschlafen.
Feldberg , 23. September 1943.

Oberapotheker Paul Forschner ;
Frau Bertel Forschner geb. Plätt-
ner ; Frau Med.-Rat Dr. Helene
Forschner geb. Böke ; Waltraud
Forschner ; Vrenele Forschner ;
Fähnrich Gerd Forschner ; Urse#
Forschner ; Frl . Auguste Steiger
als treue Pflegerin.

Einäscherung u. Trauerfeier : Diens¬
tag , 28. 9-, 14 Uhr, in Freiburg .

Allen denen, die uns anläßlich des
Heldentodes uns . lb. unvergeßlich,
Sohnes n. Bruders Fritz Geiser ihre
Teilnahme bekundeten, sei herzlich-
gedankt.

In tiefem Leid: Josef Geiser und
Frau Hilda geb . Klöpfer.

Ottersweief , 21. September 1943,

Amtliche Bekanntmachungen
Meldung von Bewerbern für die eklWe Offlzlerleufbahn In der Luftwaffe

— Geburisjahrgang 1927.
Angebör. des Geburtsjahr^ . 1927, die sich für die aktive Offirlerlaufbahn
bei der Luftwaffe (Fliegertruppe , lf>genieuroffirierlairfb-a-hrr , Flakartille¬
rie, Luftnachrlchtentruppe, Fairschirmtru >ppe7 Panzer-Division Hermann
Gering) bewerben wollen , reichen jetzt Ihr Bewerb-u>ng*ge-such bei der
dem Wohnort des Bewerbers nächstgeleg . Annahme#! , für Offizierbewer¬
ber der Luftwaffe ein . Das Merkblatt „Der,aktive Offiziernachwuch* der
Luftwaffe im Kriege" enthüll alle für die Bewerbung erford . Unterlagen;
es ist be ! den Wehrbezirkskommandos und den aufgef , Annahme#! , er¬
hältlich. Annahmest. 1 : für Offizierbewerber der Urftwaffe , BerHn-Cherlot-
tenburg 2, Uhlandstr. 191; Annahmest. 2 : für Offizierbewerber der Luft¬
waffe , Hannover, Escheretr . 12? Annahmest. : 3 : für Offizierbewerber der
Luftwaffe , München 23, Franz ->osef-Str . 1; Annahmest. 4 : für Offirlerbewer-
ber der Luftwaffe , Wien 110, Schopenhauerstr . 44/46 . Nur für Bewerber
für die Ingenleurofflzlerlaufbahn; Annahmest. 5 : für Offlzieibewerber der
Luftwaffe , Bad Blankenburg/T-hüringen. Der Reichsminister der Luftfahrt
u. Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Luftwaffenpersonei amt
Karlsruhe. Anordnung des Wein - und Trinkbranntwefnwirtschattsverbandes
Baden betr . Regelung der Erfassung von Trauben, Maische , Most und
Wein der Ernte 1945 zur Sicherung der Versorgung des Marktes mit Wein

vom 22. September 1945.
Auf Grund des § 6 Abs . 4 Z. 1 der Satzung der Wein» und Trinkbrannt-
welnwirtschaffsverrbönde vom 22. Mai 1943 (RNVBI . S . 211) In Verbindung
mit § 13 Abs . 2 der Anordnung Nr. 56 der Hauptvereinlguog der deut¬
schen Wein - und Trlnkbranntweinwirtschaft vom 28 . 8. 43 (RNVBI, 8 . 370)
wird für das Gebiet des Wein- u . Trinkbranntweinwirtschaftsverbandes
Baden mit Zustimm , des Vors , der Haup -tvereinlgunp folgendes bestimmt:
§ 1. Die gemäß § 1 Abs . i der Anordnung Nr. 56 der Haupiveretnigung
der deutschen Wein- und Trlnkbranrvtwelowirtschaft (RNVBI . S. 370) mit
Stichtag vom 15. Nov . bis spät , zum 15. Dez . von den Erzeugerbetrieben
zu erstatt . Meldung über die im Herbst 1943 geernteten Mengen an
Trauben, Maische, Most und Wein (Ernteerklürung) Ist im Bereich des
Wein - und Trlnkbranntweinwirtschaftsverbandes Baden bereits spätestens
binnen 8 Tagen nach Beendigung der eigenen Traubenlese eines Jeden
Erzeugerbetriebes einer örti. Kommission abzugeben . Erstreckt sich die
Traubenlese eirtes Betriebes über einen längeren Zeitraum, dann ist die
Bestand»- und Ernteerkiärung jeweils binnen 8 Tagen nach Beendigung
der Lese einer Traubensorte oder Weinbergslage vorzuiegen.
8 2. Die zuständige Kreisbauernschaft bestimmt die Mftgi . der örtl . Korn -
Missionen u . veranlaßt . Im Einvernehmen mit dem Wein - u . Trinkforannt-
weinwirtschaftsverbarrd Baden die für die Auswertung erf. Anweisungen.
§ 3. Die Bestands- u . Ernteerklärung Ist ln den Weinbaugem. von jedem
Erzeugerbetrieb eirrschl . der Gaststättenbetriebe mit elg . Erzeugung ab¬
zugeben . Die Gemeinden , in denen die Ernteerkiärung durchzuführen Ist,wurden der jew . zust . Kreisbauemschaft direkt zur Kenntnis gebracht .
8 4. Die zust . Kreisbauernschaft best , nach Anweis , des Wein - u . Trink-
branntwelnwirtschaftsverbandes Baden u . auf Grund der Ernteerklärung
mit bes . Ablieferungsbescheiden die Mindestrrvengenan Trauben, Maische,
Most und Wein , die der einz . Erzeuger an einkaufsberechiigte Betriebe ,
auf Grund der geltenden Marktordnungsbestimmungen verkaufen muß .
8 5. Die :m § 4 vorgeseh . AbIieferungsb ©scheide ergehen ebenfalls an
Mitglieder der Winzergenossenschaften . Die Mitglieder haben die Ab-
üeferungsbeschelde sofort der Winzergenossenschaf zu übergeben .
8 6. Der Wein - und Trinkbranntwelnwirtschaftsverband erläßt die zur
Durchführung dieser Anordnung notwend . Best . u . Anweis . Er kann 1ns-
be-i . anordnen , daß ein Teil der in dem AblieferungsbescheHd angegeb .
Weinmengen zur Versorgung der Wehrmacht u . für sonst . Lenkungs¬
zwecke an be »t . einkaufsberecht . Betriebe verkauft werden muß . Zur
Vermeidung unbilliger Härten können Ausnahmen zugelassen werden .
6 7. Mitglieder des Wein - und Trtnkbranntweinwirtschaftsverbandes
die dieser Anordn , ruwiderhandeln , könn. in Ordnungsstrafe genomm.
werden . Als Zuwiderhand!, gelten auch Maßnahmen, die zwar nicht ge¬
gen den Wortlaut der Anordn., wohl aber gegen deren Sinn verstoßen .
Karlsruhe, den 22. September 1943. Der Vorsitzende des Wein- u . Trink-
branntwelnwirtschaftsverbandes Baden, I . V. gez . Fischer.

Gengenbech. Gesuch um Wasser-
poliz. Genehmigung für den An¬
schluß einer Kläranlage en die
städt . Kanalisation in Gengenbach .Otto Dorner Erben hier haben An¬
trag puf wasserpoliz , Genehmigung
zum AnschJuO einer Klaranlage an
die städt . Kanalisation gesteift
(Wohngeb. Ad .-Hltler-Str . 11) . Pläne
u . Beschreib. Hegen während einer
Frist von 14 Tagen auf dem Rath .,Z. 1, auf . ich gebe gern . § 41 Abs .1 Ziff. 2 V.V.O . zum Wassergesetz
zur Geltendmachung etwaiger Ein¬
wendungen davon Kenntnis .Gengenbach , den 23. Sept 1943.
Der Bürgermeister.

B.* ad »n. Kino ds » Westens. Sa . J
ü , 19.30 Uhr. So . 13.30. 15.30, 17-g
u . 19.30 Uhr, Mo. u. Dl . Jew . 59.»
Uhr ; „Die yofie Nummer " . ^

lichtenau. Lichtspieltheater . Sa . 19-̂
u . So . 14 u . 17 : „Rosen In Tirols

Gengenbach. Weinberge ab sofort
gedffnet . Bürgermeister.

Bühl . Lichtspielhaus . „Und die
slk spielt dazu" . Jugendverbot ^

Bühlertal. Lichtspiele . Ab heute
bis eirvschi . Mo . „Meine Freundin
Josdflne ". jugendverbot. Spielt 1/
Sa . u . Mo . um 8 Uhr, So . 4.45 u .

Achern, Tivoll-Llchtsplele .
„Der Ochsenkrieg "._ (71

Kehl. Union-Theater . Bis einschl .

Lahr. Die städt . Bäder (Bad am
Waike -nbuck u . das Frauenbad bei
dei* Klostermatte) wurden am 22.
Sept . geschl . Lahr, 21. 9, 43. Der
Oberbürgermeiste r.

ni . wmwn- invaivr . pis eiitauii. ” •
„Der Ochtenkrieg ". Wochenschau*
Jugendliche zugelassen ._

Gengenbach, löwetoilchtspielo.

Lehr. Die Weinlese auf Gemarküftg
Lahr, Labr-OingJiingen , Friesenheim
u. Hugsweier beginnt 28. d . Mts .
Lahr , 22. 9. 43, Der Oberbürgerm .

Karlsruhe. Durch Urteil vom 21. 9. 43 Baden -Baden . WIntejkartoffel .Vorsor«
Ist der Grundschuldbrief über die
im Grundbuch von Karlsruhe Bd . 218,
Bl. 3, 3. Abt . 13 auf das Grundstück
Lgb / Nr. 4484 der Gern . Karlsruhe
eingetragene Grundschui-d von 5000
GM für kraftlos erklärt worden .
Amtsgericht A 3._ _ (42831)

Bruchsal. Der Umlagesatz für die
Landkreisumlage im Rechnungsjahr
1943 wird auf 30 v . H. festgesezt .
Der Herr Mkvister des Innern hat
mit Erlaß vom 16. 9. 43 Nr. 58062 hier¬
zu die Genehmigung erteilt . Der
Landrat . (8277)

9. bis 6. 10. erfolgen . Bez. I,der Herbert-Norkus -Straße — Her-

Belieferung zugeteilt wurden, wol¬
len Ihre Bestellungen in uns . Ver-
kaufsst. , Büttenstr. 7, vornehmen.

bei der Bestehung zu erfolgen .
Gemeinschaftswerk — Versorgungs¬
ring Mittelbaden G .m .b .H., Unter -
leger Baden- Baden._

vötkerung wird zur Kenntnis gebr .,daß am 26. 9. von 9—10 Uhr ein
Funktionsschießen der Flak mit
scharfer Munition durchgef . wird.
Das gefährdete Gebiet umfaßt den
Stadt- u . Landkreis Khe. u . wird
begrenzt durch die Orte : Neureut,
Eggenstein . Leopoldshafen , Spöck,
Sta -ffeit, Blankenloch, WcjUfartsw.,Palmbach, Ettlingen, Bruchhausen,Durmersheim, Mörsch , Forchheim,Daxlanden, Knielingen, Maximi -
Hansau , Hagenbach , Büchelberg,
Neuburg. Luftschutrmäß. Verriaiten
währ. d . Z . wird empf., da das
Betreten des be>z . Gebietes mit
Gefahr verb . ist . Die Sperrung d
Hauptverkehrsstr . erf . durch bes
Posten. Das Betreten der nicht ge¬
sperrt . Straßen geschieht auf elg.
Gefahr. EttHnge -n, 23. 9. 43 . Der
Bürgermeister

Durmersheim, Am 27. Sept . findet in
der hies . Gern . 9 Uhr die Dlphthe- ,rle - u. Seharlachimpfung d . Kinder
v. 1. bis vollend . <14. Lebens] , statt .
Die Eltern werden noch einmal
darauf hingewiesen , die Kinder d .
gen . Jahrg . der Impfung zuzuführ

Illingen. Am 27. Sept . findet in d .
hies . Gern . 8 .30 Uhr Diphtherie- u.
Scharlachimpfung der Kinder v . 1
bis vollend . 14. Lebens] , statt . Die
Eltern werden noch einmal darauf
hingewies ., die Kinder der gen .
Jahrg . der Impfung zuzuführen.

Au a. Rh. 29. Sept . in d . hies . Gern .
14.30 Uhr die Diphtherie - u. Schar¬
lachimpfung der Kinder vom 1 .
bis vollend . 14. Lebens] . Die Eltern
werden noch einmal darauf hinge-
wiesen , die Kinder der gen . Jahr-
gange der Impfung zuzuführen.

am 27. Sept ., 14̂ - 19 Uhr ortsgrup¬
penweise in den auf d . Haushalts-

Schill erschuie , Eing . Zellerstraße
Ortsgruppe Süd in der Mädchen¬
schule, Eing . Otto-Wacker -Straße
Ortsgruppe Nord in der Höh. Han
delsschule , Baracke, Okenstr. 4
Ortsgruppe West im Bürgersaal ,
Eingang Kornstraße
lür Selbstversorger aller Art ln der
Kartenst., Spltalstr . 2 II ., Zimmer 4.
Bei der Abholung Ist der Haus¬
haltsauswels vorzulegen . Kartoffel -
Selbstversorger erhalten keine Be -
zugsausweisd . Bei lauf . Kleinbezug
beträgt der Wochensatz je Kopf
3,5 kg . bei VoileinkeMerung be¬
trägt die Höchstmenge vom 15. 11.
43 bis 23. 7. 44 je Kopf 150 kg
Speisekartoffeln . Bestellverfahren :
a ) Bezug vom Erzeugor. Belm un-
mittelb, Bezug vom Erzeuger kann
die ges . für Einkellerung zusteh.
Menge von 3 Ztr . auf einmal bez .
werden . Der Erzeuger erhält vom
Käufer die Einkellerungsscheine mit
den anhäng . Bestelisch., die er als
Lieferungsnachweis aufbewahrt .b ) Einkellerung. Jeder , der irgend¬
wie einkellern kann, muß einkel¬
lern . Sie erfolgt beim Bezug vom
Groß - od . Kleinverteiler in 2 Raten.
Als 1. Rate werden 2 Ztr. (gültig
für 56.—61. Periode ) zugelassen .
Der Rest v . 1- Ztr . (62.—64. Periode)kann voraussichtl . erst im Frühjahr
1944 gellef . werden . — Der Käufer
legt sot , spät , bis 5. Okt . den
Bezugsausweis s Groß - od . Klein¬
verteiler vor . Der Verteiler ver¬
steht die Elnkellerungssch. unten
mit s . Firmenstempel u . trennt die

. . . betr . Bestelisch.. Elnkellerungssch.Elcheshelm . 29 . Sept. In der hiesiĝ u . Bezugsabschn . ab (aber ohneGern . »A4 Uhr die Diphtherie- und 1 den Abschn . Firmenstempel der an
Scharfachimpfung der Kinder vom d . Bezugsausweis bleibt) Bei Ver-
1. bis vollendet . 14. Lebens) . Die - * .
Eltern werden noch einmal darauf
hingewiesen , die Kinder der gen.
Jahrg . der Impfung zuzuführen.

Ettenheim . AnerbengerichtbeimAmts¬
gericht Ettenhelm, 20. Sept . 1943.
EhR 1 Schweighausen. Auf dem Erb -
hof „Offenburgerhof" in Schwe ^g-
h>ausen Ist für die Zeit bis Ende des
Wirtschaftsjahres 1947 Wirtschafts¬
führung durch einen Treuhänder an¬
geordnet . Zum Treuhänder ist bis
auf weitere » Roman Griesbaum,
Bauer (Zieglershof) ' ln Dörtfrvbach

1 bestellt . (42830)

Verkaufe
2 Bettstellen . 2 Nachttische. 1 Ver-

tilco, 1 Waschtisch, nußbaum pol .,
gebr .. für IM M zu verk. Anzus .
Samstag ab 2 Uhr Karlsruhe , Ger-
wl-gztraße 25, Hof. (65745)

Küchenherd , groß , » gut erh . Küp -
perbusch , zu verkaufen, 65 jM . Bl
K 42950 Führer -Verlag Karlsruhe .

Erdbeersetzlinge (Sieger) St . 3 $W ,
einige tausend zu verkaufen.
Affental Nr. 41. (42811)

Erdbeerpflanzen , einige fruod., zu
verkaufen -ab 18 Uhr. Kern, Karls¬
ruhe, Neckarstreße 43 . ,

Achtung , GartenbesitzerlZum Herbst
43 gebe noch einige Tausend la
bewurz. winterharte Erdbeerpflanz,
nur beste Sorten ab . Preis je 100
Stück 4.50 ßil . Versand nur ab 200 St .
ab hier exki. Verp . Vorbestell , erb .
an Paul Weber, Kordel bei Trier ,
Hochmark 4. . (42876)

Erdbeersetzllnge, mehr, hundert ab-
zug . Gaggenau , Hirschstr. 5.

Erdbeersetzllnge „Rügen "
. Sämlinge

100 St. 2 .75 XH, verpfi . 100 St . 375
RYt. frachtfrei , zu verkauf . Burnig ,
Straßburg, Vorbruckerstraße 26.

Himbeerpflanzen zu 5. 10 u . 15 Pfg .
abzugeben . Büchig b. Karlsruhe,Robert-Wagner-Straße 6.

Kaufgesuche
Kohlenherd , weißer, gut erh. , ges .

S 65475 Führer -Verlag Karlsruhe .
Fahrrad, gt . erh ., dring , f. dienst!.

Zwecke ges . IS 65913 FUhr .-V. Khe .
Drilling, gut erhalten , ges . Richard

Müssig , Rauental b . Rastatt, Bisch-
weiererttr .. 56. (4336)

Flaschen (Wein u . Sekt) kauft jedes
Quantum und werden abgeholt .
Postkarte oder telef . Anruf unter
Nr. 4742 . Centret-Palast Karlsruhe,
Passage 20. (42603)

Tauseh ;
Damentuchmantel , schwarz , Gr . 42,

gebot . Suche 6 .-Wintermantel od .
Kostüm , Größe 44 . C3 4229 Führer-
Verlag Rastatt.

Klavierabend Rudolf Fischer. Mo .,
Sept ., 18.15 Uhr. Friedrichshof, KW«
Beethoven ; Appassionata , ScNj
bert : Wan-dererfantasie . Chopin;
Balladen g-moll u . As -dur, Brahms
Sonate f-mc* Op . 5 . Karten
1.50 (Stud .) bis 4.— bei Kurt Nê
feidt , Waldstr. 81. und H, Maurglt

Konzerte

deutsch . Liedertages 1943 zugA"
sten des KWH . am 26. 9., 20 um»
Carl -Franz- Halle . M-itwirk . : Staa *
schausp . Fr, Prüter, Opernsäng®^
W. Schupp, Tenor, Oswald-Ou « '
tetf Khe ., Vereinigte Männerchö '
Rastatt. Gesamtl. : Musikd . Moli» '

• an:*

Veranstaltungen ^

säumnls des Bestelltermins ( letztet
Tag 5. Okt .) kann eine Belieferung
rvlcht rechtz. erfolgen . Der Verteiler
retefvt <*l# Elnkellerungssch. mif an -

Wl/rmenhelm. 29. Sept In der hies. Bestelisch. zu Je 100 Stück
Gern V.5 Uhr die Diphtherie- und a« »Jlndelt der Kartenverrechnungs-
Scharlachlmpfung der Kinder vom ' t

,
sll?li l pJ.lalst.r„ 2- Ul . St . . Z. 7,

1. bis vollend . U . Lebensjahr. Die 5 * 1? . 0kl . ein u empfängt dort
Ellern werden noch einmal darauf . „ 9 bezugsch /L. Bei der Anlrefe-
hingewiesen , die Kinder der gen KS ,

oder Selbslabhofunp der Kar-
.. . . s— j ® i löffeln erhält der Käufer die ent¬

werteten Bezugsabschnitte wieder
ausgehändigt .

J-ahrg , der Impfung zuzuführen,
Rastatt . 27. Sept . , 18— 19 U., durch
die Wehrmacht auf Gern . Forbach/
Murgt . Scherfschießen. Wegen der
damit verb . Leben »gef . Ist das Be¬
treten des nachsteh . bez . Gelän¬
des durch Unbeteiligte währ, der
obengen . Zeit verboten . Das ge¬
fährd. • Gebiet wird begrenzt ) . Im
Norden durch die Gern . Forbach,
Bermersbach und Schmalbach aus-
schließl. ; Im Süden durch d . Land¬
straße I. Ord . Raumü nzac h-—He r-
renwies ; im Osten durch die Land-
str . I. Ord . Forbach—Raumünzach ;
im Westen durch die Landstr . I.
Ord . Sand —Malschbach. Rastatt,
23. 9. 43. Der Landrat.

B.-Baden . Wlnlorkartoffel Versorgung .Bestell, zur Einlagerung von Winter¬
kartoffeln werden vom 27. 9. bis
einschl. 6. 10., jew . tägl . 15—18 U.
ausgenommen Sa ., am Büroschalter
entgegengenommen . Die Kartoffel¬
karten sind vorzulegen , die Bez.
der einzulag . Kartoffeln hat bei
der Best , zu erfolgen . Zufuhren
finden nur Im Rahmen der Möglich¬
keit statt , da dieselben diesen
Herbst mit großen Schwierigkeiten
verbunden sind . — Die Anwohner
der Fremersbergstr . sowie der an¬
grenz . Straßen führen ihre Bestell.
In den Lebensmittelgeschäften Carl
Wels u . Frz . Fried!, Fremersbergstr,,während derselb . Zeitspanne durch ,die übrigen Anw. der Ortjgr . Tier*
garten wollen schnellst, die An¬
meld. an meinem Büroschalter din -
reichen , da umgehend mit der Be¬
lieferung begonnen wird .
Biest , können außerdem durchgef.
werden bei den Lebensmittelge¬schäften Hu« k, Geroldsauerst raße,
Hofmeister in Oberbeuern und
Ehlnger , Maximillanstr. in allen die¬
sen Geschäften müssen die Kartof¬
feln abgeholt werden , die Zah¬
lungsbedingungen sind dieselben .

: Bestell , nach dem festges . Termin
können nur für nachträgl . Selbst¬
abholer u . ohne jede Garantie an¬
genommen werden ; telef . Anfrag ,
bitte zu unterlassen . A . Walter,
B.-Baden, Fürstenberger Allee 18/20 .

c) Laufe !. Kleinbezug. (Gilt nur für
Pers .. die nicht in der Lage sind ,einzukellern .) Der Käufer legt den
Bezugsausweis schon In der vorh .Periode dem Verteiler vor. Der Ver¬
teiler drückt den Firmenstempel
auf und trennt die Bestellscheine
(ohne Bezugsabschnitte) ab . Er
reicht die Bestelisch. zu je 100 auf¬
geklebt der Kartenverrechnungsst.baldigst ein und empfängt dorteinen Bezugsch . A über die Zahl
der eingereichten Bestelisch. (ohne
Mengenangabe ) , die er an den
Großverteiler weitergibt .
För Großverbraucher ergehen Son»
deranweisongen . Offenburg, den
24. Sept . 1943. Der Oberbürgermstr .

Kehl. Erfassung das Geburtsjahrgangs
1925 der welbl. Jugend für den
Reichsarbeitsdienst. Unter Hinweis
auf die Verordnung über die Erfas¬
sung der welbl . Jugend für den
ReichsarbeUsdlen-st v. 28. Juni 1940,werden die bisher nicht erfaßten
welbl . Dienstpflichtigen des Ge -
burtsjahrg . 1925, die die deutsche
Staats« ngeh . bes ., zur Erfassung auf¬
gerufen . Auch Deutsche auf wider¬
ruf sind meldepflichtig . Die Dienek
pflichtigen haben »ich alsbald , spä¬testens bis 50. Sept. bei der Orts-
Polizeibehörde Ihres derz. Aufent¬
haltsortes in der Stadt Kehl beim
Landratsamt, Z. 17. zur Erfassung
pers . zu melden . In Krankheitsttllen
ist ein ärztl . Zeugnis bei der urls -
Polizeibehörde abzugeben . Zur Er¬
fassung sind mitzubringen : Geburts¬
urkunde. Nachweise über deutfich -
bfütige Abstammung, Ausweise über
die Zugehörigkeit zur NSDAP , und
zum BWM. und Nachweise über die
Ausbildung beim DRK. Von der
Meldepflicht sind befreit* 1. Verh .,
Verw . u. Gesch. ; 2. Pers .. die ant
15. Aug . 1943 Im Be», eines Arbeits¬
buches waren ; 3. Pers ., die bereits
den RAD . abgeleistet haben (Inh .
des RAD .-Passes) . Wer seiner Melde¬
pflicht nicht nachkommt, macht »Ich
strafbar . Kehl, 22. September 1943.
Der Landrflt . (6132)

tvmiw . u . 8UIHI1. HOWIHll. —-
Schloß -Hotel , Bürgarkeller R» ' *̂

Sa . und So . Unterhaltungskon »*^

Fuchspelz , grau , gebot . Ges . Pelz
kolTier, mttgl . braun . EI 64477 Füh
rer-VerLsg Karlsruhe.

igiussiumunERiEK . nerne u. - jn
Je zwei Vorstellungen 3.30 u.
Uhr : . .Neue Colosisunt-Stern *
Erstkleis. Darbiet. u . viel Hum ®' '
Theaterk. heute ab 2.30 Uhr gejL**

. Heu '*
:ENTRAl -PAE.A» l nanirun . . • g

15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung *
halben Preisen. Heute 19.30 “
unser großes VarietÄprogrä '
„Kunst — Humor — Artistik .
F. Marlens. Die z . Z. Im Umlaut °
flndl . Frei- u . Verzugskarten vern
ren am 31. Okt . Ihre Gültigkeit ^

«
euina Karlsrune , ^ aearei . ■
Programmanfang tägl . 19 .80 «
Mlttw . u Sonnt nachm. 15.30

B.-Baden . Kurhaus. 11.30. 16 u . » %
. Konzerte de» Slnt.- u. Kurercjt^

B.-Baden . Kurheus. # r. Bühnen»» ,
27. Sept ., 19.30 Uhr, Großer an '

i(
Abend . Intern. Varietöprogr . "
dem überrag . Ballett Bonafe . V(,
tritt 9M 1 — bis 6 — , Kurhaus .
BUhnansaal. 29. Sept . , 19.30 vj .
Zweites Zyklus-Konzert des
u . Kurorchesters. Dirig . : G . k- . . f),
sing Sol . : B. Musul In (Kla vlt , r
Elntr . M 1 — bl » 6.— ;
GdM ., des Kulturrings u . V/en
25 -/. Ermäß . - Für die Verans '» ,
am 27. Sept . hat der Vo ^ e^ p|,
beg .; (Ur d . Veranstalt, am 29.
beg . der Ververk. am 26. »
an der Kurhauskasse.
K. d. F.- Veransta ltung ?!!*

19 U;Karlsruhe. Festballe . 29. bept ..
Großes Konzert eines Mus k» pI
der Kriegsmarine . AMg Emtrlt '^ ,.
1.— XH , Karlen J. d .
kauisst . Waldstr. 40 a u . bei
Betrlebsobm . u . KdF -WaH®

Ettlingen . Festhalle, 26. Sept ., j,, :
zum Tag des deutschen U ^ ,e |.
Deutsches Volkskonzert ,
v . KdF .-Chor, Kr . Khe .. TeNOr -

p,.
Fröhlich , e . Streichorch. e . w

So-
machtseinhelf, E. Buchwald ,
pran . E. A . Waltz . Tenor v .
Staetstheater . Elntr . zu xn ujlt
1.50 u . 2.- . Im Z'sa / r?" 9 ®

!ob"'-
Krause und bei den Betrieb
und

Herrenfahrrad, sehr gut erhalt ., mit
Zweigangschalt ., Lampe , Dynamo
usw ., gegen Klefnbildapparat zu
tausch , ges . 6X9 RollfHmapparat,
Lichtst . 4,5, k . evtl , abgegeb . w .
H 64759 Führer -Verlag Khe.

Mietgesuche
Zimmer von Studentin vom 1. Okt .

bis zum 1. Okt . 1944 mit ganzer
Pens, in Helm oder Privat ges .
C3 43091 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verelnsanzelgsit ^
V. K. ' " '“h

„.
28 . 9., 11 Uhr ordenM . Gen -

b«-
Kalserslr. 141. Tagesordnung :
rieht Gesch.Oabre 1939/42 ; 2. P|,.
Wahl ; 3. Versch . Redner: uir- fr-
Stumpt, Rob .-Wagner-Allee
scheinen ist u . Mltgl . anh »"™
stellt . Der Vorstand

Zimmer, möbl ., Nähe BabrVh. V. Frl.,
an der Bahn tätig , gesucht .
El 65626 Führer -Verlag Karlsruhe.

Gesunde Kartoffeln das
durch KartoWel-Vorratschut*1 oii,. - - °

Theater
BAD. STAATSTHEATER. GroBes Haus.

Sa . , 25. Sept ., 16 Uhr „Dia oder
keine" , Opt . So., 26. Sept . , 18 Uhr

. „Tiefland ” . — Kleines Theater .
Sa ., 25. Sept ., 18 Uhr u . So ., 26.
Sept ., 15 u . 18 Uhr „Zwischen
Stuttgart und München", Lustsp.

ichieberkasten , böhmisene | tPr-
malerei , stets vorrätig . Tu ^ ar K*
reparaturen Jeder Art und uri“
werden angenommen. P» P v,rn'
Schreibt». Geschw. Waser, _ruhe. Amallenstraße 45. _ - -rii47,

Filmtheater
CAPITOL. Tägl. 2 .45, 5.00, 7.30 Uhr

„Peterle" . Jugend nicht zugelass.
UFA-THEATERTTägl . 2.45, $706, 7.30 U.

„Wenn die Sonne wieder scheint" .
Jugend ab 14 Jahren zugelassen

UFA-THEATER. So . vorm. 11 Uhr „Die
weite Welt" . Jugend zugelassen.

UFA-THEATER u. CAPITOL. Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag 1.30 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen :
„Die Heinzelmännchen ” „Der Well
und die sieben GeiBleln " .

GLORIA — RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
„ Die kluge Marianne". Jug . nicht
zugel. (Abds. nem .) So . a , 5 u . 7 30 .

PALI. 2.45, 5.00, 7.30 „Drunter und
drüber " . Jug . n . zugel. (Abends
num .) So . alle 3 Vorstellung, num .

PALI. Frühvorstellung : So . vormitt .
11 Uhr 4 . Wiederholung „Wo die
Alpenrosen blüh ’n" . Jug . zugel.
Vorverkauf heute ab 3 Uhr.

ATLANTIK zeigt ; „Reifende Mäd¬
chen ". Jugendverbot. 3 .00, 5.15,
7.30. So . : 2.30. 4.45 . 7.30 Uhr,

KAMMER zeigt : „Jenny und der Herr
Im Frack ". Beginn 3, 5.15 und 7.30
Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD. Tägl . 3.00, 5.15 7.30 Uhr
„Lache, Bajazzo ". Wochenschau .
Jug end n icht zugelassen .

SCHAUBÜRG . Tot . 3Ä , 5 .15, 7.30 „Das
Ferlenkjpd". Wochensch . Jg , zugel .

Durlach. Skala . 3.00, 5.15, 7.30 „Nacht
ohne Abschied". Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M.T. Tägl. 3.00, 5.15 u. 7.30
Uhr : „ Es leuchten die Sterne" . Da¬
zu Kullurt . u . Tonw . Jug . nicht zug .
So . 13 Uhr Jugendvorst . „Durch die
Wüste" u. n. Tonw. ( Kleine Preise .)

e »mchättHchm
Empfehlungeh

auren nchiuiibi - twuu .—•- q.j
„Totfan" ! PackungenJür5n .3--
für 50 Ztr . 2.40, für 750 ZU- zg|i-

_ _ _t _ AJLeii... . tariert .KV0/

ranz , xannpasian: ‘»»« "'-•t i« » v . *
Gellö Fröre » 0.79, Odontein« ^ 9
Alle » beste Qualitäten !
Günther, Karlsruhe.
Straße 55 . Ruf 1909 . - T-tTan '»traue » . nur _ _ w

Strümpfe zum Ansohlen w9r ynr , ,n
genommen , halber y -dsh!^ '
Paar ! Färberei Printz »»

_ .
Annahmestellen überall ;—

Zerrissene Strümpfe 9 e5er„Meh "’9lI
Anfußen ('/, Punkt ) und Au% nilt «n
von Laufmaschen unabg®
und gewaschen eb be '

In, trKarcher Ottenau . Ebe rstgl!” i7tl «l
Ein schönes Eigenheim " - h pau«"

In unseren Eigenheim -Büh vo
am Samstag. 25. Sept. , 's»P[

‘
14—19 Uhr, am Sonntag, «B»t»*"
1943. von 11- 19 Uhr , 19

ritr. . '
Gasthaus. Sonne , Kf

'
wü2 'oasmaus z . „ sorme , wu1.

und In Breiten , Gasthaus ■ , y4-,
Hof" , am Sonntag, 26. 59 t'

k0 , teh
-19 Uhr, erhalten S 9 uh *r

_ _ Flnanzierupgsberat ■par»n-
steuerbegünstigtes - .^ jert, L. rWenn am . Besuch X»

rt1Jn dJ, .

Durlach. KammarlichHpitl « . Wochen¬
tag » 5 u . 7,50 , So , ab 3 Uhr : Ar-
Mstengroßf . „Verleid" . Jug . n . zug .

Brattan. Capitol -Theater . Samst . bis
eintcM . Mo . jew. 8 Uhr u . So . 5 U.
„ Altes Harz wird wiadar jung '*.
Jugendl , ab 14 Jah-ren zugelassen .

Rastatt Schloß -Lichtspiele , Heute
17.30 u . 20 Uhr „ Ich vertraue Dir
meine Frau an". Jugend nichl zu
gelassen . Wochenschau, _

Rastatt. Rasl. Heute 17.30 u. 20 Uhr
„Zum Leben verurteilt ". Jugend
nicht zu ge lassen

Kuppenheim . Lichtspiele . Heute 20
Uh-r , So . 17.30 u . 20 Uhr, Mo . 20 U.

Pia drei Cordonat ". Juo , n . rüg -
Forbach. Llchtsp. ,»7 Jahre Glück".

Sa , u . So , 8 Uhr, Jug . kein . Zirtr.
B. -ßaden. Auralla-Llchtspiela . 16.30

und 19.30 Uhr : „ Ich vertraue D«r
meine Frau an"

steuerbegünstigtes
Wenn am Besuch „dem Sie Prosp. A »
„ Lleonberger" Deutschs ieo
größte private Bausparkasse^ 06̂
berg bei

J Kreis frucnsk 1

^
Rasierklingen werden ^ ^ cl'"^

fen bei Fritz •‘ ' ‘JPl . t-ll »"1’" . e
";

Kalserstr.73, Sctil«»9 ' 9' R»*£ ,
Man achte darauf, utf)
kHngen keine F>«cken
Schneide haben ,

Kreis Rasia ^ z
Rastatt. Dia ‘"

erw
’
o
"
^ '

ist von mir käutl ^
91̂

da s Wl »,
ersuche alle ? °^ " ^ sslslg«9 , t»d . -Stadtverwaltung 69

d er A« ft,
Bäume u . Abschlagen d ku
ru beachten , die Ab0 Höch*tP r!,,f
kastanlen ist ®S2Se ndeo ^ 4ti
auch von and . ^ »n»*' - u,
Joh . Harre, R» *,*4, 'phi ippsPUr5 rt,
von Germersheim , PJi

h „ ich« ,

SÄJS & ä “® "

■ r.
Oilenburg. " *"

t
" behd' 0

'
. Ag »n

Larwgestr. 54. Mit 5®
, ct1äft ^ 45

migun-g ist mein
?

®
bi , 10. JJjjf)Krankheit vom 27- »• .JSfJ ,

geschlossen^ _ N7^.«llsch»"
O ^ enburg . Nacätdlen» heut« s°

p g .
?a

0
g ^ r «

Ebenso am Min *®*-
ab 15 Uhr,_ - jj

Kehl. Mein ”
te . " 9

pP.
wieder geöffnsl . Jn rnnj_?pf,werte Kundschaft . d « s ' Na ^
setzte Vertrauen auf *

eod

ß -Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.30 ;
Uhr : „Tragödie einer Liebe S 1
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